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Kohr über öem Gesetz .
Die Schrift Prof . Rothenbüchers beschlagnahmt . — Sturm im Landtag .

München . 8. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Mittelpunkt
der Landtagsverhandlungen am Freitag stand die am Borinittag «

erfolgte Beschlagnahme der Broschüre des Professors Kothen -
b ü ch er durch die Polizei auf Anordnung des Beneralstaats -

kommistars . Der demokratische Abg . Dr . Müller ( Rat am Obersten

Landesgericht ) erhob aus diesem Anlaß die schwersten Vorwürfe

gegen die bayerisch « Justiz und den Minister des Innern , der

die direkte Verantwortung für diese neueste Heldentat de ? Herrn
v. Kohr trage , „ Die Broschüre " , io sagte Dr . Müller , „enthält keine

strafbare Handlung . Wenn sich Kohr aber beleidigt fühlt durch
den Vorwurf , daß er seine Eidespflicht als Beamter verletzt Hab«,

so soll er S t r a f a n t r a g stellen und Klage einleiten lassen . Wenn

er das nicht tut , so zeigt er nur sein schlechtes Gewissen . Es wird

nicht eher Ruhe in Dayerst geben , bis die Anklage auch gegen
die Herren v. Kohr , Lossow und Seißer erhoben wird .

Die Stellung Kohrs ist unhaltbar geworden . Sein Zusammenbruch
wird das Debakel des Staates Bayern herbeiführen . Es ist heute
noch die zwölfte Stund « , den Staat Bayern vor der größten
Erschütter uung zu bewahren , die er in den letzten Jghrcn

überhaupt erlebt hat . Es kann jetzt nur noch eins geben : Weg
mit dem General st aatskommissor . damst wir endlich
wieder eine reinliche Verwaltung bekommen , die uns die Achtung

wiederbringen kann . " Der Minister des Innern als der zuständige

Poüzeiminister erwiderte lediglich , daß die Beschlagnahme der Br' o-

schüre wegen Beleidigung der bayerischen Staatsanwolt ' chasten er -

folgt sei und daß sich das Gesamtministerium mit der Angelegen¬

heit befaßt . Auf diese vollkommen ungenügende Auskunst des

Ministers erhob sich ein Sturm der Oppositionspar -
t e i e n. Als dann überdies noch ein Mitglied der Bayerischen

Volkspartei die Beschlußfähigkeit des
'
Hauses anzweifelte ( es

standen nun wichtige Abstimmungen bevor ) , steigerte sich die Er -

requng der Oppositionsparteien zu einem wahren Tumult der Eni -

rüstung , insbesondere gegen die Bayerische Dolkspartei , die offenbar

absichtlich der Sitzung ferngeblieben war , um die Beschlußunfahiakeit

herbeizuführen . In dem Tumult ergriff der Präsident , der der

Bayerischen Volkspartei angehört , zu dem Mittel , die Sitzung

kurzerhand aufzuheben . Daraufhin neu « Steigerung
der Erregung , die um so berechtigter war . als die vereinigt «

Opposition die Auflösung des Landtags für nächsten Dienstag von

sich aus in Aussicht genommen hatte , was die Bayerische Volks -

partei im Interesse ihres Volksbegehrens verhindern
will . Nachher fanden interfraktionelle Besprechungen statt , um den

Wirrwarr des fetzigen Augenblicks zu überwinden .

Tie Schiebung vereitelt .

Um H8 Uhr wurde die Sitzung wieder aufgenommen , wobei
von der Fraktion der Bayerischen Volkspartei nur vier Mitglieder
im Saal anwesend waren , obgleich bei der ersten Sitzung 3S Mit -

glieder dieser Fraktion sich im Hause befanden . Es entwickelte sich
ein « neue Geschästsordnungsdebatte , in der alle Parteien der

Opposition scharf « Abrechnung mit dem unehrlichen , verlogenen
Spiel der Bayerischen Bolkepartei hielten , die unter Umgehung des

Aeltestenausschustes die Vertagung des Landtages her -
beiführen und damit die Auflösung des Landtages in . der
nächsten Woche verhindern wollte Drncch das geschlossene
Auftreten der Opposition mußte die Bäuerisch « Bolkepartei davon

absehen , ihr « Ansicht restlos zu verwirklichen , so daß die nächste
Sitzung fiir kommenden Donnerstag festgesetzt wurde .

Kabrs fibfchieösgeschenk .
Münchea , 8. Februar . ( Eigener Drahtbericht, ) Trotzdem kein

Zweifel darüber besteht , daß die überwiegende Mehrheit de-z, beyeri -
schen Dolkes mit der Einrichtunx des Gencralstaatskommifsariais und

seinem heutigen Inhaber nicht mehr einverstanden ist und sein Rück -
tritt kaum mehr lange aus sich warten lassen dürste , plant Herr
v. Kohr , sein Volk noch mit einer außerordentlich bedeutsamen Ein -

richtung zu beglücken . Wie verlaütet , arbeiten dl « „ berühmten "
Sochverständigea im Generalstaatskommissariat an der Fer -
tigstellung eines Gesetzentwurfes , der demnächst dem Ministerium
vorgelegt werden soll . Es handelt sich dabei um die allgemeine Ein -

sührung der Arbeitspflicht für Bayern , die für Männer
im Alter von 20 bis 30 Iahren ein Jahr und für Frauen im Alter
von 18 bis 25 Iahren ein halbes Jahr betragen soll . Die Kosten
für den Bollzug dieses Gesetzes werden als gering angesehen , da sie
angeblich durch die infolge der Arbeitspflicht erhoffte Entlastung
des Arbeitsmarktes kompensiert würde .

sich
ichi -

Der �Lanöesverrat * ües »vorwärts ' " .
Bor Nachahmung wird gewarn » .

Di « Frankfurter „ Volksstimme " berichtet :
Am Donnerstag um 9 Uhr 5 Minuten morgens telephomert «

uns das Wehrkreiskommando Stuttgart : Die Redakti » .
nen werden ersucht den bekannten „ Dorwärts " - Artikel über den

Hitlerputsch ( Brief eines Teilnehmers ) , worin von größeren Waffen -
lagern die Rede ist , nicht zu bringen , da Gefahr des Landes .
verrat » durch den Passus Über Waffenfunde besteht . Zudem ist
der Artikel wahrscheinlich irreführend .

Der sogenannte „ Artikel " des „ Vorwärts " — es handelt
um den bekannten Götz - Brief — war am Sonntag er -

chi «nen . Nach vier Tagen krampfhaften Nachdenkens , und

durch Münchener �Rechtsbelehrung überzeugt , erkennt das

Wehrkreiskommanoo Stuttgart , daß Gefahr im Verzuge ist .
Es warnt die seiner Obhut anvertrauten Blätter , den Vnes

nachzudrucken , weil Gefahr des Landesverrats bestehe .

Diese Warnung ist sinnlos . Die aberwitzige Konstruktion ,
daß man durch Wiedergabe einer schon veröffentlich »
t e n Nachricht — also durch Enthüllung eines Geheimnisses ,
das keines mehr ist — Landesverrat begehen fenne , ist selbst
vom Fechenbach - Gericht zurückgewiesen worden . Was

Götz über die Münchener Vorgänge behauptet , hat das Aus -

land aus dem „ Vorwärts " erfahren , es braucht nicht
mehr die Blätter des Wehrkreises Stuttgart dazu .

Der Mißbrauch , der mit dem Landesverrats - Parographen
getrieben wird , wächst sich mehr und mehr zu einem euro -

päischen Skandal aus . Er läuft geradezu auf einen Versuch
hinaus , Verbrechen zu begünstigen und die Verteidiger der
bestehenden Staatsordnung gegen gewalttätige Angreifer
webrlos zu machen . Die ganze Presse , soweit ste nicht im
Sgld des rechtsradikalen Umsturzes steht , sollte gegen eine
solche Praxis den schärfsten Einspruch erheben !

Hlinüer �ärm in Paris .
Falsches Temissionsgerucht .

Paris , 8. Februar . ( WTB . ) In der Deputiertenkammer , die

heute vormittag die Steuerberawng fortsetzte , versicherte P o i n °

c a r 6, daß kein Staatsmonopol durch Dekretbeschluß abgeschosst
wird . — Am Nachmittag beriet die Kammer folgenden letzten Ab¬

satz des ersten Artikels : „ Wenn die getrossenen Sparmaßnahmen
Abänderungen bestehender Gesetze notwendig machen , müssen die

Erlasse nach 3 Monaten dem Parlament zur Genehlyi -
gunq unte : breitet werden . "

Abg . Klotz bcaiUroate , daß die vorgesehenen Sparmaß¬
nahmen auf keine Weise das Marine » und das

Keeresbudget betreffen dürsten . Klotz hält eine bonge Red «

über die militärische Bereitschaft Frankreichs in den letzten Iahren
vor dem Krieg . Im Verlauf der viskm ' ston gab es

lärmende Zwischensälle ,
über die Haoas folgende Erklärung verbreitet :

Abg . Tamponnier protestierte lebhast dagegen , daß die
nationale Verteidigung im Jahr « 1913 vollkommen unvorbereitet
gewesen sei . Er wandte sich hauptsächlich an den Abg . Denis « ,
den Schwager des verstorbenen radikalen Führer » P e l l e t a n,
den er als denjenigen bezeichnete , der die französische Marine
torpediert habe . Die Auseinanderfctzungen entwickelten sich
zu einem lebhaften Tumult , worauf der Präsident beantragte , die
Debatte abzubrechen . Die Abgeordneten apostrophieren sich
aber weiter und es kommt zu lebhaften Szenen . Kein�iiedner konnte
sich Gehör verschaffen , nur P o i n c a r e war in der Lage , folgendes
zu erklären : „ Ich steh « die Abgg . Tamponnier und Key -
na u d im Namen des Vaterlandes an . dies « Debatte zu beenden . "
Wenn sie andauere , werde er den Sitzungssaal o « r l a s s e n. ( Leb -
hasier Beifall aus zahlreichen Bänkest , heftige Erregung . ) Die beiden

Abgeordneten setzten aber ihre Diskussion rort . Daraus geschah
folgendes : Ministerpräsident

poincarä erhob sich zum Zeichen de » Proteste » und »er tieft in

Begleitung des AInanzminisiers den Saal .

Die Linke applaudierte . Auf der äußersten Linken wird gerufen :
Auflösung ! Demission ! Der Kammer bemächtigt sich
eine große Aufregung , so daß der Präsident um 4. 19 Uhr die

Sitzung unterbricht .
In den Wandelgängen eutstand das Gerücht . Poincare habe

die Absicht kundgetan , seine D e m i �s i o n einzureichen . Nach
einigen Minuten erfuhr man , daß die Sitzung wieder aufgenommen
werde und Poincerre fortfahren wero « , sich an der Debatte zu
beteiligen .

Nachdem die Regierung zurückgekehrt war , bedauerte der Prä -
sident den Zwischenfall und richtete an die Kammer die Bitte , sich

zu mäßigen , da die Augen des ganzen Landes auf sie gerichtet feien .
Abg . Tainponnier verzichtet sodann aus die Fortsetzung

seiner Ausfüllrungen . Abg . Klotz zieht seinen Antrag zurück , da

ihn der Miniftetpräsidenr beruhigt habe . Daraus wird der Schluß -
satz des Artikels 1 mit 352 gegen 182 Stimmen angenommen .

Abg . Locquin verlangt von der Regierung die Bestätigung ,
daß die . die durch die Dekrete sich in ihren Interessen geichädigt
fühlen , dos Recht haben , sich an den Staatsrat zu wenden . P o i n -
cor * bestätigt das . Ein Amendement de » Abg . Lorguin wird mit
329 gegen 232 Stimmen abgelehnt .

Artikel 1 wird schließlich mit 329 gegen 297 Stimmen an -
genommen . _

©er Oldenbnrgische Landtag tritt am 19. Februar zu einer mehr -
wöchigen Tagung zusammen . Der wichtigste Beratungsgegenstand
wird die immer noch offene Frage der Bildung einer neuen po rla -
mentorischen Regierung sein . Gegenwärtig amtiert wie
erinnerlich , in Oldenburg ein vor mehreren Monaten eingesetztes
Beamtenministexium .

Internationale /lrbeiterhilfe .
Was fie öffentlich sagt und was sie heimlich tut .

Mit vielem Geschick versticht die von dem B e a u f »

kragten der Exekutive der Kommunistischen Inter -
nationale . Willi M ü n z e n be r g , geleitete „ Internationale
Arbeiterhilfe " das Interesse weiter Kreise zu erregen . Bc -
kannte Sozialdemokraten , bürgerliche Intellektuelle haben sich
trotz aller Warnungen in ihren Dienst gestellt . Für den , der
den inneren Mechanismus , die Zusammenhänge und

Methoden kommunistischer Organisation kennt , konnte es
niemals zweifelhaft sein , daß diese scheinbare Wohlfahrts -
Organisation ausgesprochen politische Zwecke ver -
folgt . Ihre besondere Nuance erhielt ste im Zusammenhang
mit der Parole des Dritten Kommunistischen Weltkongresses :
„ Heran an die Massen " . Unter dem Eindnick der

offenstchtlichen Niederlagen und Rückschläge und des — in der

Sprache der Kommunisten — „ verlangsamten Tempos der
Weltrevolution " entwickelte sich bei ihnen das Bedürfnis ,
Bindeglieder zwischen der kommunistischen Welt , zwi¬
schen Sorvsetrußland und der bürgerlichen Welt zu schaffen .
Die ersten Aktionen der Internationalen Arbeiterhilfe , ihre
Sammlungen für das hungernde Rußland dienten ganz aus -
gesprochen dem Zweck , die menschlich verständliche und be -

grcifliche Hilfsbereitschaft , namentlich weiter Arbeiterkreise ,
sür die hungernden Millionemnassen in Rußland auszunutzen ,
um durch die Parole : „ Hungerhilfe für Rußland ! ' wieder

Anknüpfungspunkte zu ftnden , Verbindungen zu
schaffen , die agitatorisch und politisch ausgenützt werden
konnten . Die russische Regicrupg versteht es ausgezeichnet ,
auf tausend vielgestaltigen Wegen die öffentliche Meinung , die
sie nicht wie in Rußland einfach durch Verbot der gegnerischen
Presse nach ihrem Willen leitketi kann , zu beeinflussen lind

für die offizielle sowjetrussische Außen - und Innenpolitik
günstig zu stimmen . Die Internationale Arbeiterhilfe ist
nichts anderes als ein Glied in der Kette dieser ge -
schickten Operationen .

Solange die Kommunisten an sich begrüßenswerte
Wohlfahrtsbestrebungcn im eigenen Kreise betreiben ,
soll uns das recht sein . Wenn aber diese Arbeit anderen .
nicht ausgesprochenen Zwecken dient , dann ist �es um
so mehr unsere Pflicht , die Oeffentlichkcit vor Irreführungen
zu warnen , als die sozialdemokratischen Organisationen in
der Arbeiterwohlfahrt eigene Organe geschaffen
haben . Ein uns von befreundeter Seite zur Verfügung gc -
stelltes Protokoll über eine internationale Konferenz der
Internationalen Arbeiterhilfe in Berlin enthüllt die Zusam -
rnenhänge der Münzenbergschen Arbeit . Münzenberg , der

diese Konferenz leitete , schloß sie mit den folgenden Worten :

„ Ich zweifle nicht , daß wenn die einzelnen Komitees nur drei
Monate lang gut zusammenarbeiten , daß wir dann einen
guten Dienst der Kommuni st en - Internationale
und einen guten Dienst Sowjetrußland ocl eistet haben . "

Knapp vor diesem Satze sagte er über eine Berliner

Werbekonferenz der Internationalen Arbciterhilfe :
„ Es war eine Konferenz , wo die besten Erfolge errungen wurden

auf einem Gebiete , wo wir in - Zukunft unser « Arbeit steigern müssen
und wo es uns gelingen muß , die nach Rußland drängenden
Intellektuellen zu fessel n. "

„ Es gilt , Verbindungen mit den Internationalen Ge »
werkschaftsverbänden aufzunehmen , um von dort Geld »
mittel zu bekommen . — Vielleicht ist etwas vom Internationalen
Transportarbeilerverband , vielleicht auch vom Metallarbeiterverband

zu erlangen ( Zurgf : „ Das hat keine Aussichten ! " ) . Dann tvenigftens
von den linken Richtungen des Metallarbeiterverbandes . "

Auf' dieser Konferenz wurde auch diskutiert über die

Möglichkeit , der Arbeitslosigkeit in Mittel - und Westeuropa
durch Abwanderung nach Rußland Einhalt zu tun . Dagegen
wandte sich der Schweizer Delegierte S i e g r i st mit den
Worten :

„ Wir haben absolut keine Ursache , den kapitalistischen Staate »
Westeuropas ihre Arbeitslosigkeit abzunehmen . Mit dieser Aus -
fassung erklärt « sich der Kongreß einverstanden . " '

Man sieht hieraus , wie aus dem ganzen Verlauf des
Kongresses , daß die Internationale - Arbeiterhilfe eine von
Rußland eingesetzte , sür dieses Land arbeitende Gewerk -
schaftsbeamte , Sozialdemokraten und Intellektuelle in die
Dienste Ruhlands ziehende Organisation ist. Ebenso wie das

Antifaschistenkomitec , bei dem Herr Münzenberg auch Ge -

burtshilfe geleistet hat . So sagt der erwähnte Siegrist :
„ Die Arbeit des Genossen Münzenberg ist für die Arbeiterhilfe

unentbehrlich , und ebenso wirklich am richtigen Platze , wie «s bei dem

Faschistenkoinitr « der Fall sein würde . Wir müssen daher die K o «

wintern ( Zentralkomitee der dritten Internationale ) ersuchen ,
unsere Neuwahl des Genossen Münzenberg zu bestätige » und ihn

auf seinem Platz als volle Arbeitskraft zu belassen . . . . Wir wollen

durch Abstimmung zeigen , daß die erweiterte Exekutive ihr

persönliches Vertrauen in die Arbeit des Genossen

Münzenberg setzt . Ich hoffe , daß ei » Schreiben , das wir

morgen alle unterschreiben , von den Komintern berücksichtigt wird . "

Von großem Interesse ist in den Verhandlungen der

immer wiederkehrende Refrain , daß es für die International «



Arbetterhklfe gelte , „ in gesteigertem Maße die n i ch t t o m »

muni st ischen Gruppen an sich zu ziehen " . So

heißt es : „ In Deutschland muß der Versuch gemacht werden ,

nichttommuni st ische Kreise zu einer aktiven Unter -

stützung zu sinden . " Weiter ist zu zitieren :
„ Sie wissen , daß die Komintern , seitdem sie überzeugt sind , daß

der Gang der Revolution sich verlangsamt , unter der Parole der

Einheitsfront die Basis zu verbreitern sucht . Sie

erinnern sich der diesbezüglichen Verhandlungen . Und die IAj ) .
ka n n�Schri tte tun . die die politischen Parteien nicht tun

können . Hierin liegt die große politische Bedeutung und alle
Komitees sollen das absolut wissen . Um so mehr Ursache haben wir ,

uns mit aller Gewalt dagegen zu wehren , daß wir nur eine kommu -

nistjsche Organisation sind . Wir müssen gerade jetzt andere Namen ,
andere Gruppen heranholen , um dies « Verfolgung zu erschweren .
Weiter wichtigst ist die Frage der „ Klubs für das neue Rußland . "

Wir müssen auch selbst in die Klubs eintreten . Natürlich , das

wissen wir , daß wir manche Genossen der Berliner Or -

g a n i s a t i o n nicht Hineinkriegen werden . Man kann Ruth

Fischer und M a s l o w nicht zumuten , solche Klubs zu gründen .
Mr ( Münzenbcrg ) persönlich sind die Hundertschaften auch lieber .

Nun zu den Mitteln . Ts wird nicht so sehr darauf ankommen ,
in der kommunistischen Presie zu sagen , wie gut Rußland steht , es

kommt darauf an , in die andere Presse zu dringen , in die

gewerkschaftliche Presse , jn die bürgerliche Presse . "
Als einer der größten Erfolge der Internationalen Ar -

beiterhilfe für die Kommunisten wird bezeichnet , daß Fim -
men in den Kreis der Internationalen Arbeiterhilfe gezogen
werden konnte .

Außerordentlich viel verspricht sich der Kongreß der

Internationalen Arbeiterhilse für die Propaganda für den

Kommunismus von den Filmen . Da die Schweizer
Kommunisten die Filme von der Roten Armee abgelehnt
haben , so veranlaßt das Münzenberg , seinen Kongreß auf -
zufordern :

„ Gegen die blödsinnig « pazifistische Einstellung
der Arbeiterschaft , wo nur irgendmöglich , anzukämpfen . "

Solcher Zitate und Veweise könntekl wir noch eine ganze

Reihe bringen . So war eine der ersten Aktionen der IAH . ,
die internationale Arb e i t e r a n l e ih e für Sowjetrußland ,
von Lenin persönlich angeregt und durchdacht . Auch

sie sollte den politischen Zweck der Agitation für den Prole -
torierstaat mit der wirtschaftlichen Stützungsaktion verbinden .
Alles dient den Kommunisten eben als taktisches Mit -
t e l , an die „ breiten Schichten " des Proletariats heranzu -
kommen . Opportunisten von reinstem Wasser , die sie sind ,
pflegen sie nicht lange Dikusssionen darüber , ob solche tak -

tischen Manöver „ prinzipiell zulässig " sind , sie ver »

folgen ihre Zwecke mit allen Mitteln und mit anerkennens »
werter Geschicklichkeit .

Niemand wird etwas dagegen haben , daß die Kommu -

nisten auf ihre Art Humanitären Zwecken zu dienen suchen ,
trotzdem Humanität ein bei den Bolschewisten nicht
sonderlich geachteter Artikel ist . Wehren muß
man sich dagegen , daß sie humanitäre Ziele vorschiebend .
andere Kreise , die ihren politischen Methoden ablehnend gegen -
überstehen , vor ihren Wagen zu spannen suchen .

Der Parteiumschwung in Sachsen .
Chemnitz stellt die alten Kandidaten aaf .

Chemnitz , 8. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer un¬
gemein stark besuchten Bersammlung ntchm am Donnerstag die Ehem .
mtzer Parteiorganisation StellMg zur bevorstehenden Reichs »
tagswahl . Das einleitend « Referat hatte der Genosse Wels
übernommen , der unter stürmischem Beifall die Politik der Reichs -
tagsfraklion rechtfertigte . Als Korreferent trat ihm der Genosse
Ströbel gcgemiber . Sodann sprachen noch der bisherige Abge -
ordnete des Kreises Genosse S t ü ck l « n und die Genossin Tony
Sender . Um 2J4 Uhr nachts kam die zeitweise sehr stürmisch
verlaufene Versammlung nach dem Schlußwort des Genossen Wels

Der blinde Passagier .
Von Arne Jens « n • )

Der bekannte dänisch - amerikanische Journalist Emil vpffer
pflegt folgende Geschichte über seine „ erste Begegnung mit
Woodrow Wilson " zu erzählen :

In der ersten �seit meines amerikanischen Aufenthaltes war
das Glück mir nicht günstig Ich war schon zu alt , um all und jedes
versuchen zu können , und dos Schuheputzen , was ja bekanntlich der
erste Schritt zum Reichtum in Amerika sein soll , lag mir nicht recht .
Ich ging umher und suchte nach irgendeiner Anstellung an einer
Zeitung , und manchmal wäre ich fast verhungert . Irgendwie glückte
es mir , ganz bis nach Denver Citn zu kommen , wo , wie ich gehört
hott «, ein « Silbermine zu verkaufen . war . Das hatte auch fein «
Richtigkeit : aber der Besitzer wollt « die Mine nicht aus Abzahlung
verkaufen , obgleich ich ihm ein Drittel des Silbers , das ich täglich
ausgraben würde , anbot , bis das Ganze bezahlt wäre . Auf die
Art pflegte man keine Geschäft « in Amerika zu machen , sagte er
Wir schieden nicht gerade als Freunde , denn ich hotte bloß wegen
dieser Silbermine ein « lange Reise gemacht und besaß nun keinen
Cent mehr Ich stieg in den Zug nach Nashvill «, ohn - eine Fahr¬
karte zu lösen . Es gab in Nashvill « eine kleine Zejtung , wie ich ge -
bört hatte , und an der hosfte ich eine , wenn auch noch so bescheidene
Stellung zu sinden .

Gerade wie ich so in aller Gemütlichkeit dasaß und die Aus -
sscht aus dem Kupeefenster — eine herrlich « Borglondschaft — genoß ,
irat der Kondukteur herein . Ich schloß die Augen und tat , als
ichliefe ich. Oder vielmehr� ich schloß die Augen und hosst «, der Kon -
dukteur würde ein Gleiches tun . So leichtgläubig sind die Menschen ,
wenn ste ohne Fahrkarte sich eingeschlichen haben !

Aber der Kondukteur war ein gewitzigter und pflichtgetreuer
Beamter . Er ging direkt auf mich zu , schlug mir freundschaftlich
auf die Schulter und sagte : „ Darf ich Ihr « Fahrkarte sehen?"

Jetzt heißt es aufpassen , dacht « ich, denn sonst wirst du aus dem
Fenster befördert und hast das Vergnügen , den Rest des Weges
zu Fuß zurückzulegen .

„ Meine Fahrkarte, " wiederholte ich. „ich habe natürlich keine
Fahrkarte ; ich besitz « ja eine von der Eiserbahndirektion ausgestellte
Karte , die zu kürzeren Reisen zu redaktionellen Zwecken berechtigt . "

„ Lassen Sie mich die Karte mal s «h«n, " sagt « der Kondukteur .
„ Sobald wir nach Nashvill « kommen , sollen Sie ste sehen, " sagt «

ich. „ Die Karte lieg : in einer Schreibtifchschublade in Nashvillc mit
oorschiedemm anderen Papieren und Karten zusammen : man reist
doch nicht immer mit seinen sämtlichen Dokumenten herum . Ich
glaubte übrigens . Sie würden mich dem Aussehen nach kennen , ich
reise « wohnlich mit dieiem Zug . "

„ Ich erinner « mich nicht , Sie gesehen zu haben, " sagte der Kon -
dukteur grübelnd . „ Sie sind also bei der „ Nashoille Time » " ange -
stellt ?"

„ Jawohl, " sagte ich. . Nashvill « Times " ist dos Presseorgan .
das ich repräsentiere . "

„ Das paßt ja vorzüglichl Der Chefredakteur ist nämlich auch

•) Berechtigte lleberfetzung aus dem Dänischen von Frida
if Vogel .

zur Ausstellung der Reichstagzkandftc - ien , die von der Organisation

Chcmnitz - Stadt zu benennen waren . Für den Bezirksvorstand be -

antragt « Böchel die Ersetzung der bisherigen Abgeordneten Stück -
len und Frau Schilling durch die Genossen Ströbel , Tony S e n-
der urd den Genossen Kuhnt . Der Kreisvorstand empfahl die

Aufstellung der bisherigen Abgeordneten Genossen Stücklen ,
Minno Schilling und Fellisch . Das Resultat der geheimen Ab -

st i m m u n g ergab für Stückten 875 , Minna Schilling 617
und Fellisch 769 « Stimmen . Aus die Genossin Sender entfielen
noch S41 Stimmen , während die übrigen Kandidaten nur geringe
Stimmeyzahler , auf sich oereinigten .

Spaltung im Zentrum .
Bochum . 8. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Schon der Brief

Dr . W i r t h s an seinen Freund Ivos hat bekanntlich in vorsichti¬
ger Form angedeutet , daß jm Zentrum die Meinungen über die

Zentrumspolittk nicht geschlossen seien . Daß jedoch nicht nur M« i -

nungsverschiedenheitcn , sondern sehr schwere grundsätzliche
Gegensätze vorhanden sind , ist dem Beobachter der Vorgänge in
der 5) ochburg des Zentrums , in Rheinland - Westfalen , längst
kein Geheimnis mehr . Die AnschSuungen des Arbeiterflügels
kollidieren stark mit denen des schwarindustriellen . Auch der Zen -
trumsarbciter kann nicht vergessen , daß der Zentrumsführer T h y s -

s e n der erst - gewesen ist , der In Form besonderer Denkschriften
die Beseitigung des Achtstundentages forderte und

daß bei den letzten Differenzen über die Arbeitszeit und die Löhne
im Bergbau uni » der Metallindustrie Zentrumsmagnaten am wider -

haarigsten waren . Die ersten Auswirkungen in politischer Hin -

ficht sind die sich bemerkbar machenden Spaltunpstendenzen .
Der am weitesttn linksstehende Arbeiterflügel des Zentrums ist
jetzt dazu übergegangen , sich auch offiziell durch eine neue Partei . '

gründung von der Mutterpartei loszulösen . Die neue Partei , deren

erste Anfänge schon länger « Zeit zurückliegen , heißt „ Christlich -
sozial « B ol tsg em ein s ch oft " . An vielen Orten sind Mit -

glieder der Stadtoerordnetenfraktion des Zentrums
und auch der Kreistag « zu der neuen Partei übergetreten . Am

letzten Dienstag spalttte sich auch die Zentrumojiraktion der Stadt

Steele , wa von lS Fraktivnsmitglicdern lv zur neuen Partei

gestoßen sind . Für Bochum - Dortmund ist die Herausgabe
einer Tageszeitung beabsichtigt , während in D ü s s e' l d o rf
eine solche bereits erscheint . Ihre Stütz « hat die neue Partei in den

christlichen Gewerkschaftsmitgliedern der Industrie -
städte , während auf dem Lande die kleinen Pächter und Handwerker
die Gefolgschaft bilden . Besonders stark ist die ländlich « Opposition
im Bezirk Paderborn , wo der Großgrundbesitz sich in den

Händen der Zsntrumsgcwaltigcn befindet . Bei den kommenden

Wahlen wird die neue Partei eigene Kandidaten aufftellen .

wie regiert !
Tveimar . 8. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Militär -

besehlshaber in Thüringen General Hasse hat folgenden neuen

Erlaß herausgegeben :
„ Auf Grund eines Sonderfalles hat das Reichswehrministerium

die Verordnung über das Verbot der Nationalsozialistischen und

Deutschvölkischen Freihritspartei , der Kommunistischen Partei usw .
vom 29 . November 1923 dahin erläutert , daß dieses Verbot nicht
nur die damals vorhandenen , sondern auch sämtliche etwa

neu e » t standen « » Organisationen dieser Portelen und

Organisationen umfaßt . Gegen alle Neugründungen der In der

Verordnung vom 29. November 1923 aufgeführten Parteien usw .

ist ausnahmslos und ohne weiteres auf Grund des er -

lassenen Verbots einzuschreiten . Als solche Neugründungen kommen ,

soweit mir bekannt geworden , in Frage : Freie Turnerschaft ,
Proletarisch « Freidenk ergrupp « , proletarische

Gesangverein « , proletarische Jugend organisa -
t i o Ii e n usw . In jedem Falle , in dem bei einer derartigen Der -

einigung ein Zusammenhang mit einer verbotenen Partei fcststeht
oder ein dringender Verdacht dazu vorliegt , ist ein Verbot für
den betreffenden Verein unter Darlegung der Gründe hier zu be -

antragen . Eine etwaig « Versammlung einer solchen ver -

im Zug « , er sitzt gleich hier nebenan . Wenn er Sie kennt , kSnn « n
Sie weiterfahren , wenn nicht , werd « ich Sie aus der nächsten Station
der Polizei übergeben . — Wollen Sie mal mitkommen . "

„ Wollen wir denn deswegen den Redakteur belästigen ?" meint «
ich zögernd , „gfletzt , er schläft nun grade . "

„ Der ist vollkommen wach , er sitzt und liest . "
„ Es ist nicht sicher , daß er mich in diesem grauen Hut wieder -

erkennen wird . "
„ Dann nehmen Sie ihn doch ab . zum Donnerwetter ! "
„ Ja aber , ich habe mir die Haare schneiden lassen , seitdem er

mich zum letztenmal gesehen hat . Ich Hab « mir in Denver City die
Haar « schneiden lassen , und nun wird er glauben , ich wäre ein
Fremder , wenn er mein « langen Haar « nicht mehr sieht . "

„ Machen Sie nun weitcr kein « Ausflüchte mehr, " sagte der
Kondukteur , „ mir wird es innner wahrscheinlicher , daß Sie ein
ganz gemeiner Betrüger sind . Aber nun soll der Redakteur Sie
mal besichtigen , vielleicht krieg : er auf die Art noch Stoff zu einem
Artikel . Also los ! "

Zitternd folgte ich ihm in das nebenangelcgene Abteil , wo der
Redakteur großmächttg hinter leinen starken Brillengläsern thront «.

Der Beamte ergriff das Wort und sagte , aus mich weisend :
„ Diese ? jung « Mann , den ich olme Fobrkart « getroffen habe , be -
houptet , er wäre Mitarbeiter an Ihrer Zeitung ; aber der Herr Re -
dakteur werden wohl nichts dagegen haben , wenn ich ihn aus guten
Gründen ? « % einen einfachen Schwindler halte . "

Der Redakteur warf mir einen kurzen Blick zu und faat « trocken :
„ Es verhält sich genau so, wie der Herr sagt . Er ist an

meinem Blatte angestellt und redigiert die äußere Politik zu meiner
vollsten Zufriedenbeit . Ich st - be für ihn ein . "

„ Dann muß ich um Entschuldigung bitten, " sagte der Konduk -
teur und entfernte sich betreten .

Wer war froher als ich! Ich besaß ja nun das Wort des Chef .
redakteurs selber , daß mein Vagabundendasein ein Ende gefunden
hatte . Ich blickte ihn dankerfüllt an und oersucht « ein Gespräch mit
ihm anzubahnen , doch er war äußerst zurückhaltend , antwortete nur
mit einem undeutlichen Brummen und versteckte sich schließlich völlig
hinter seiner Zaitimg . So muß «in Redakteur lein , dachte ich. sich
nie der Oessenttichkeit ausliefern . Undurchdringlich und diplomatisch .
Ich bcsch ' oß ein ähnliches Wesen anzunehmen , wenn ich selber Re .
dakteur werden sollte , und das habe ich auch aeten .

Als der Zug in Nashvill « hielt , stieg der Redakteur schnell aus .
Er hatte kein Gepäck mit und schien groß « Eile zu hoben . Auf der
Straße , außerhalb der Station , hotte ich ihn ein . Ich zog den Hut ,
dankte ihm für sein Wohlwollen und fragte , ob ich gleich mit meiner
Arbelt an seinem Blatt « beginnen könnte .

„ Das weiß ich offen - iestanden nicht, " lagt « der Redakteur .
„ Die äußer « Politik ist gerode mein Spezialfach . " bemerkt « ich.
„ Ach , wirklich ! Ja , das dachte Ich mir gleich , ich bin nämlich ein

wenig Pfnchologe . Aber dos kommt nun nicht weiter m Betracht ;
ich habe Sie aus einer peinlichen Situation gerettet , und Si - haben
mir übrigens auch einen Dienst erwiesen . Mir wurde ganz flau zu -
mute , als ich hörte , Sie wären Mitarbeiter an der „ Nashoille Times " ,
und ich glaubte , olfengestanden , nun sei es Schluß mit mir , a ' s der
Mensch Sie in . mein Abteil hereinschleppte . Aber ich entdeckte ja
gleich , daß Sie sich in derselben Situation befanden wie ich — mein
Menschenblick ist in den zahlreichen Kämpfen imd Stürmen des

elnsgiuttz Ist von den Exekukdorganen ohe « weitere » zu ver «

hindern . "
Während so der Militärbefehlshaber gegen Arbeiter -

organisationen jeder Art rücksichtslos einschreitet , dürfen sich

die rechtsradikalen Bünde unter dem Patronat der Reichs -

wehr immer weiter ausbauen . So gründeten in Weimar die Doter »

ländischen Verbände „ W e r w o l f ", „ 5 u n g d o" , „ S t a h l h e Im " ,

„ Scharnhorst " und die Sturmtruppe Lossow (! ) eine »

nationalen Kletnkaliber - Schießilub , an dem ein

Reichswehrleutnant Bachelin den Lchießunterricht erteilt . Diese

Organisation soll über ganz Thüringen verbreitet werden .

�anhagel - Methoüen .
Dresden . 8. Februar . ( Eigener Drahib - richt . ) Die Stadtver -

ordnetensitzung am Donnerstag stand im Zeichen wüster Skan -

dalszenen . Bei der Beratung eines Antrags auf Entlossung eines

kommunistischen Stadtrats aus der Schutzhaft wurden S t i n t b o m.

der - in den Saal geworfen und die Sitzung durch einen

unglaublichen Tumult der Tribünenbefucher unterbrochen . Es wird

angenommen , daß sich die Störenfried « aus demselben n a t i o n a »

l ist ischen Janhagel zusammensetzen , der im Schauspielhaus «

die „ Hinremann " . Aufführung gestört hat . Gestützt wird diese De -

hauptu . ig durch die Tatsache , daß sich die extrem « Rechte

reichlich mit T r i b ü r e n k a r t e n versorgt hatte und auf

der Tagesordnung auch zwei Anträge standen , die sich mit den

Skandalszenen im Schauspielhause anläßlich der „ Hinkemann " - Auf -

führung beschäftigten . Es ist seit 19 Jahren das erstemal , daß im

Dresdener Stadtverordnetenkollegium Stinkbomben geworfen
wurden .

Runöfunk und Schwennöuftm .
Ein urnes Monopol für reaktionäre Blätter ?

Die Schwerindustrie bereitet mit Hilfe gleich «sinnter amtlicher

Stellen einen großen pressepolitischen Schlag vor : ' Die Stinncssche

„ DAZ . " und der Hugenbergsch « „ Lokal - Anzeiger " haben beim Reichs -

Postministerium den Antrag eingereicht , daß ihnen die Konzession

auf DermitKung ihres Nachrichtenmaterials an

ihre Abonnenten durch eigenen Rundfunk erteil :

werde . Sie benötigen hierzu die Erlaubnis der Reichspostverwaltung ,
ein « eigene Sende st ation zu errichten , sowie die Konzession

für die Nachrichtenübermttllung . Beides soll ihnen nun dank dem

„ verständnisvollen " Entgegenkommen des zuständigen , stark rechts

gerichteten Staatssekretärs Bredow gewährt werden . Wie uns

oersichert wird , steht die Genehmigung sogar unmittelbar bevor .

Damit soll nicht allein den beiden reaktionären Blättern ein be -

sonderer Borteil zugunsten ihrer Bezieher und neue Anziehungskraft

beim Lbonnentenpublikum gesichert , sondern darüber hinaus soll für

die kommenden Wahlkämpse eine neue Möglichkeit geschaffen werden ,

die Oeffentlichkeit in reakttonär - schwerindustriellem Sinne zu bcar -

betten — wenn nicht d. r berechtigt « Einspruch der übrigen Presse

diesen U e b « r s a l l in letzter Stunde vereitelt .

Debotteschluß über Versailles ?
London , 8. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus Paris wird

gemeldet , daß das französische Auswärtige Amt mit den Er -

klärungen der englischen Regierung bezüglich des durch Lloyd Georz «

hervorgerufenen Zwischenfalls befriedigt ist und die Angelegen .

heit damit als erledigt betrachtet .

London , 8. Februar . ( WTB . ) Blätternachrtchten zufolge hat

Lloyd George heut « dem Foreign Office die Wilson - Clemenceau »
Dokumente zurückerstattet , die er mit einem Schreiben be -

gleitet , worin er sein Bedauern über das Mißverständnis ausdrückt .

»

Der Wiedergabe der Erklärung Georges Clemencecn durch
WTB . , die wir im gestrigen Abendblatt abdruckten , fehlte der Schluß «
latz : „ Man zeige mir doch meinen angeblichen Geheimvertrag mit

Wilson und dann will ich den Gesamtbetrag der Repara -
t i o n e n bezahlen . "

Uns kann es schließlich recht sein , wenn der munter « Greis so
das Götzenbild , des er den Franzosen zur Anbetung ausgerichtet
hat , ins Lächerliche zieht ; aber dem Hohepriester Poineare ?

Lebens geschärft worden — kurz und gut , ich bin gar nicht Redakteur .
Sie hoben mir gedankt , nun danke ich Ihnen . Wir sind quitt ! "

Mit diesen Worten reicht « er mir sein « Karte , eine ziemlich mii -

genommene , unansehnliche Karte . Sie trug den Namen des späteren
Präsidenten der Vereinigten Staaten Woodrow Wilson .

( Aüm. d. Red. Die Te' chiS- ' e ig ledenfoll » fllr amerikanische Sitten kenn -
zeichnend , gitr den eharakter Dtison ? ist sie e, adrr so wen! «, dag wir
annebmen dtlrsen , die garte de» hilssderetten Winten Passagier » war ein «
Fiillchnns . ) _

Tüpfelmalerei .
Die Direktion der Nationalgalerle ehrt den siebzlgsährlgen

Kurt Herrmann durch ein « . Ausstellung im Kronprinzen -
palais . . Herrmann ist einer dir letzten Vertreter jener Richtung ,
die man als „ Reo - Imprefstonismus " oder „ Pointilli - mus " ( Tüpfel -
Malerei ) bezeichnet . Sie war die letzte Entwicklungsstufe des male »

rischen Impressionismus und trägt einen beinah ? wissenschaftlichen
Eharakter Ihre Eigenart besteht darin , daß der Maler jede Farbe ,
die er in der Natur wahrnimmt , in ihre optischen Destondtcile zer¬
legt und diese reinen Farben in einzelnen Tüpfelchen neveneinander
aufträgt . Dem Auge des Beschauers bleibt die Mischung der Farben
überlassen . Diese Manier — um etwas anderes handelt ? es sich
nicht — hatte den Vorzug , daß sich mit ihrer Hilf « das Flimmern
des Lichts und der Atmosphäre vorzüglich wiedergeben ließ . Ihre
Schwäche bestand in der koloristischen Monotonie der Bilder , die
alle gleichmäßig in sämtlichen Farben des Regenbogens schillerten .

Bevor Kurt Herrmann zur Tüpfelmalerei kam , schuf er B' ld -

nisse , Akte und Interieurs in dem damals üblich - n dunklen Galene .
ton . Diele srüh . m Arbeiten zeigen als einziges Charakteristikum
«ine Vorliebe für fein « koloristische Detaileffokt «, die hier und da
wie Rosinen in der braunen Sauce schwimmen . Später , al »

Pointillist , hat sich Herrmann «ine eigenartig « Technik zurecht -
gemacht , die ihn lehr deutlich von allen anderen Meistern seiner
Richtung unterscheidet . Seine Bilder je hm aus , als seien sie mcsaik -
artig cus einzelnen Farbstiften zusammengesetzt die nicht nur durch
ihr « reine Farbe , sondern auch durch ihre Form wirken . Zur Her -
ausarbeitung eines plastischen . Formeindrucks *icnt z. B. «ine Reihe
mannigfach gekrümmter , aber vollständig parallel laufender Pinsel -
striche . Aus diesen Bausteinen , deren jeder seinen selbständigen
Ausdruckswert und fein eigenes Leben hat , fetzt nun Herrmana
malerische Flächen von einem farbigen Dust und einer linearen

Grazie zusammen , wie sie in der deutschen Kunst nicht oft zu finden
sind . Aber diel « virtuose und hochkultiviert « Malerei wendet sich
nur an die äußeren Sirn « . Sie erfreut , sellelt und bezaubert da »

Auge , ohn « ins Herz zu dringen . Ein glänzender Wandschmuck ,
ein feenhaftes Ornament , aber im Grund « spielerisch und seelenlos .

John Schikowski .

Opornvorflellung für die Arbeitslosen . In der heute nach -
mittag 2V» Uhr im Theater des Westens stattfindende »
Borstellimg für die Arbeitslosen wird infolge technischer Schwierig »
leiten nicht die Oper „ Zar und Zimmermann " gegeben , sondern die

Ros sin ische Oper „ Der Barbier von Sevilla " . Di «

ersten Kräfte der Bolksoper wirken mit . Pünktliches Erscheinen ist
dringend notwendig .



Rußlanö an Englanö .
Autwort auf die Anerkennungsnote .

London , S. Februar . ( Eigener Drahtbcricht . ) Rakowski
übergab heute im Auswärtigen Amt Macdonald die Antwort
der russischen Regierung auf die Note der englischen Regierung be¬
treffend die Anerkennung Sowjetrußlands . Darin nimmt die
russische Regierung Kenntnis von der in der englischen ißote aus¬
gesprochen « Anerkennung und erklärt , daß diese Rot « sich mit dem
Wunsch des zweiten Sowfetkongresies begegne , daß ein freund .
liches Zusammenarbeiten zwischen dem englischen Dolke
und der Sowsetrepublit eine der ersten Aufgaben der Sowjet -
regierung bleiben müsse . Die russische Regierung erklärt sich bereit .
alle Fragen , die sich direkt oder indirekt aus der Tatsache der An -

« rkennung Sowjetrußlands ergeben , im freundlichen Geiste regeln
zu wollen . Die Sowjetregierung erklärt sich deshalb weiter bereit ,
mit der englischen Regierung ein Abkommen zu kreffrn , das die
srühcren Dectrage wieder in Kraft setzt , die durch die kriegerischen
Ereignisse oder seil dem Kriege gekündigt worden find oder ihre
Rechtskrast verloren haben . Zu diesem Zweck beabsichtigt di «

Sowjetregicrung in nächster Zeit einen Vertreter zu entsenden , der

vollmacht besitzen werde , ausständige Forderungen und Gegensorde -
rangen zu regeln . Die russische Rote fügt hinzu , daß die Sowjet »
regierung mit den Anschauungen der englischen Regierung voll über¬

einstimme , wonach gegenseitig « vertrauen und keinerlei Ein -

Mischung in innere Angelegenheiten die notwendige
Voraussetzung sei . um freundschaftlich « Beziehungen zwischen den
beiden Ländern zu stärken und zu entwickeln . Schließ ' ich wird der

englischen Regierung mitgeteilt , daß bis zur Ernennung eines Bot -

schafters Rakowski zum Geschäftsträger der Sowjet -
rcpublik am ch ' fe von St . James ernannt worden sei.

Freunöesbotschast parmoors .
Auf eiitem Bankett der englisch - österreichischen Gc -

sellsäjaft in London sprach nach Lord B a l s o u r und dem öfter «

reichischen Gesandten F ra n t « n st e i n, di « da » Etabilisierungs -
werk des Völkerbundes lobten , auch der » Dölkerbundminister * im

neuen Kabinett

Lord Pannoor .
der u. a. erklärte , der Völkerbund sei «in Gedanke , besten Zeit ge -
kommen sei . und er glaube , daß dieser Eedonk « weit stärker sei ,
als man gemeinhin annehme . Freundschaft sei der Weg , um wirk -

liche Sicherhett zu erholten . Der Grundsatz des Völkerbundes fei
eine gebieterisch « Notwendigkeit , denn ohne ihn würde

die europäisch « Zivilisation zusammenbrechen . Di « augenblickliche

Schwäche des Völkerbundes sei darauf zurückzuführen , daß er n och

nicht all « Länder umfasse . Gtücklicherweise sei Oesterreich Mit -

glied des Völkerbundes , aber es gebe ein « große Schwester »
re publik , die mit den Oesteneichern befreundet sei und , wie er

hoffe, , in Zukunft auch mit England befreundet sein werde ,

nämlich die deutsche Republik : zwischen ihr und Oesterreich

müste st - k, da » verhälini » der Verwandtschast and gemeinsamer
nationaler Zdcen herrschen . Lord Parmoor warf dann «inen Blick

in di « Z u k u n f t , wo er die dentsch « Republik im Völkerbunde sehe ,
wie sie mit chilfe von Oesterreich und England dieselbe Wand -

l u n g durchmache , di « in Oesterreich erfolgt sei , so daß Deutschland
mit der Aussicht auf Frieden und Gedeihen von den Beschwerden
und Sorgen , die setz' auf ihm lasteten , befreit werden könnte . Lord

Pannoor schloß , es sei an der Zeit , daß der

Unterschied zwischen Siegern and Refleglea beseitigt

werde und daß unter der Inspiration des Völkerbundes die gesamt «

Menschheit für den wirtschaftlichen Wiederausbau zusammenarbeite .

Die Arbeit üer Sachoerftänüigen .
Der erst « Sechverftändigenausschuß hielt am Freitagnachmittag

eine Pkenarsitz ' jng ab . Für Sonnabendvormiitag ist vorgesehen ,

daß der Budgetausschuß den Staatssekretär Fischer und

Ministerialdirektor P o p i tz vom Reichsfinanzministerium anhört ,

während ReicksbcmkprSsöem Dr . Schacht eine weitere Besprechung
mit dem Währungsausschuß haben wird .

Oskar Vie wird heut « SO Jahre . Er fit einer der ganz wenigen
deutschen Schriftsteller , deren Wert ? Zeugnis davon ablegen , daß
in der Kunst die Philologie als Selbstzweck kein Alleindasein zu
fordern hat . Man braucht mir seine Monographien über das Kla -
vier oder über den Tanz zu lesen , um zu wissen , daß es hier nicht
um Ob?rfl3rf ) c, sondern um Tiefe geht . Allerdings donnert diese
Gelehrsamkeit nicht , sondern ste klingt , sie schwingt und fingt im

Rhythmus , im Seelentempo des Kunstwerks , dem die Arbeit gilt .
Aus seiner psychologischen Analyse des . ,Fledermaus " - Walzers ,
Mozorficher ober Verdischer . Optrn erlebt man Mustt selber . Sie
wohnr in seinem Schrifttum , sie fächelt uns von ferne he ? zu , wenn ,
w- ie im Opernbuch , Welt auf Welt vor uns aufsteigt . Ein Im -
pressionist von Bedeutung , von Reichtum des WistkNs und Tiefe
des Blicks . Im Spiel unser aller Meister , dem mir nachstreben im
literarischen und musikantischen Geschmack , ein Führer , dessen gc -
schliffen es Wort in Zunft und Landen gilt . K. S.

wenn Acrzie irren . . . In yeuesier Zeit hoben sich die Fäll «
gemehrt , in denen Patienten Aerzte auf Schadenersatz verklagten .
n>' il diese sich geirrt hätten . Ein englischer Arzt zieht aus den vor ,
sch - edcnen Gerichtsverhandlungen , die in England über diese Frage
stattgesunden haben , interessante allgemeine Schlüsse . Er glaubt ,
daß die viel schärfere Kritik , die heutzutage an die ärztliche Tätig -
feil gelegt wird und nicht selten zu Prozessen führt , hauptsächlich
von den größeren medizinischen Kenntnissen der Laienwelt herrührt .
„ Während man früher die Ärzneikunst mehr oder wenner als ein «
Art Eeheimwissenschast betrachtete / schreibt er , . während man

früher dem Arzt vielfach eine große Verehrung und unbedingtes
Vertrauen entgegenbrachte , hat sich in unseren aufgeklärten Zeiten
immer mehr die Anschauung verbreitet , daß auch der Arzt „ mit

Wasser kocht " . Man hält di « Medizin für eine Wissenschost , deren

Gesetz ? auch von den intelligenten Laien wohl erkannt und gewür -
digt werden können Die Kriegsjahre haben sehr viel dazu bei -

getragen , den Glauben an die Unfehlbarkeit des Arztes zu er -

schüttern . vi « Jünger des Aeskulap die damals zu Hause blieben ,
waren nicht immer die besten und hatten außerdem sehr viel zu
tun . so daß sie häufig nicht die notwendig « Sorgfalt aufwenden
konnten . Andererseits wurden viele Aerzte durch längjährigen
Dienst an der Front und in Krtegshvspitälern aus ihrer wissen -
schaftlichen Arbeit herausgerissen , konnten nicht die Fortschritte ver -
folgen und waren , als sie zu ihrer Pnvatpraxis zurückkehrten , nicht
imstande , den erhöhten Forderungen , die an die ärztlich ? Kunst pe -
stellt wurden , zu genügen . Die Ausbildung des ärztlichen Nach -

wüchse ? litt . Andererseits hatten die sungen Aerzte beim Militär

groß « Machtvollkcmmenheiten und glaubten , daß sie schon alles

verständen , während ihnen noch sehr viel fehlte . So sind zwefiello »

in den letzten Jahren viele Irrtümer vorgekommen die zu zahl -

reichen Prozessen führten : ober mehr als dies « Einzelfälle hat ihre

Verallgemeinerung geschadet , die dos früher so große Vertrauen zu

den Aerzlen in manchen . Kreisen untergraben hat . "

ssrnn Co olenoartrag de » Genossen Dr Alfred Gattniann sind

Birett « » um banden Prelle ( 50 Pf . ) nur »och heut « in der Buchhand -

lang Vorwirt » ,u baden .

Vetroleumfvad i » VelS' llna . Nach » wer . Timet ' - Meldnllg au » Ieru -

f - Iem ist die Standard . Oü - Company In Ost - Hebron auj Petroleum
gestoßen .

Der Kampf um i
Die unZeklärte Lage , die am Schlüsse der Donnerstag -

sttznng d - s Ermächtlgttnzsausschusses bestand , ist durch die
Haltung der Regierung in der Freitagsitzung nicht klarer
geworden . Der Ausschuß hat sich gegen die Auswertung von
Schuldforderungen auf dem Verordnuvgswege ausgesprochen
— die Regierung scheint daran festhalten zu wollen . Der
Ausschuß hat sich g e g e n die mit der Auswertung in Zusam -
menhang gebrachte M i e t st e u e r ausgesprochen — die Re -
gierung scheint daran festhalten zu wollen Der Ausschuß hat
sich für tic Zuschläge zur Vermögenssteuer ausgesprochen , die
an die Stelle der Mietsteuer treten sollen — die Regierung
scheint nicht auf diesen Boden treten zu wollen . Die Kluft
zwischen der Stellungnahme des Ausschusses und dem Stand -
punkt der Regierung , der von den hinter ihr stehenden Par¬
teien nicht geteilt wird , ist also nicht klein , und man kann sied
zunächst nicht vttvstellen, . daß die Kompromißverhandlungen ,
von denen der unten wiedergegedene offiziöse Bericht spricht
noch zu einem Ergebnis führen könnten . Bon Kompromiß -
vorschlagen ist auch bis jetzt nichts bekannt .

Der erste Fehler liegt darin , daß die Regierung die
Steuervorschläge , die sie zur Balaneierung des Haushalts und

zur Sicherung der Rentenmar ! machen mußte , mit der Aul -

wertrlngssrage verkuppelt und versucht hat , diese unendlich
schwierige Frage auf dem Verordnungswege zu
lösen . Bei den in der Sache liegenden ungeheuren Schwierig -
leiten mußte dieser Versuch fehlschlagen . Sollte die Regierung
dazu übergehen , trotz des Widerspruches des Ausschusses ihre
Verordnung zu erlassen und damit „ Treu und Glauben " zu
IV Proz . wiederherzustellen , so wird sie in allen Kreisen der
Bevölkerung große Enttäuschung hervorrufen und in dem dem -
nächst zusammentretenden Reichstag eine ernste Situation
schassen . Außerdem würden die Mieter mit einer Steuer -
last bebürdet werden , die unerträglich wäre . Die Regierung
und die bürgerlichen Parteien rechnen in absehbarer Zeit mit
der Herstellung des freien Wohnungsmarktes . Die Nachfrage
des großen Heeres der Wohnungslosen nach Wohnungen
würde voraussichtlich die Miete über den Friedens -
stand hinauftreiben . Die Arbeiter und Beamten müßten
an Miete und Mietsteuern Beträge aufbringen , die im krasse¬
sten Mißverhältnis zu ihrem weit hinter dem Friedensstand
zurückbleibenden Einkommen stünden . Ein voller Ausgleich
durch Lohn - und Gehaltserhöhungen würde schwer durchzu -
setzen sein , auch wenn er gelänge , die private und die Staats -
Wirtschaft in hohem Grade belosten . Für den Wohnungs -
bau , durch den die daniederliegende Wirtschaft wieder in
Gong gebracht werden könnte , würde aber aus dem Ergebnis
der Mietsteuer höchstens ein bescheidener Bruchteil
( nach der Vorlage 1v Proz . ) Verwendung finden , da die Miel .
steuer zur Deckung des allgemeinen Bedarfs der
Länder und Gemeinden , besonders des Besoldungsbedarfs
dienen soll . Weder die große Wohnungsnot , noch die allge -
meine Wirt�chaftsnot würde somit durch den Plän der Reichs -
regierung eingedämmt werden . Von diesem Gesichtspunkt aus
gesehen ist der Beschluß des Ausschusses , der an die Stelle der
Mietstcuer Zuschläge zur Dermägenssteuer setzen will , zu be -
grüßen . Daneben müßte allerdings mit Hilfe elner besonderen
Abgabe , die nur dem Wohnungsbau zu dienen hätte , die
Wohnungsnot bekämpft und das Wirtschaftsleben von der
Seite eines regeren Wohnungsbaues aus belebt werden�

ilebriggeblieben ist von den Steuervorschlägen der Regle »
rung nur die Abgabe von Gewinnen aus entwerteten Obli -
gationen privater Unternehmungen . Der Ausschuß hat sie
nicht beanstandet , obgleich sie auf der von ihm abgelehnten
zchnprozeniigen Aufwertung beruht . Er hat sich auf den
Standpunkt gestellt , daß es sich hier um ein abgegrenztes
übersehbares Gebiet handelt , auf dem unbedenklich mit einer
mäßigen Steuer zugegrisfen werden kann .

Unerledigt ist noch der wichtige Abschnitt �>es Entwurfs ,
der vom Finanzausgleich zwischen Reich . Ländern und Ge -
tneinden handelt , und die Abschnitte , die eine Mitwirkung der
Gemcindedchürden im Besteuerungsoerfahren und die Verein -
fachung der Steuerrschtsfragen und des Steuerstrafrechts be -
zwecken . Mit diesem Teil des Entwurfs wird sich der Aus -
schuh in seiner Sonnabendsitzung beschäftigen .

«

Der Fünf , « hneransschuß de » Reichstages befchöstlgt «
sich mit Artikel III und IV der dritten Steuer nolveeordnung . Ar »
ttkel III behandelt den G e l d e n t w e r t u n g so u s g l « i ch. Die
Regelung der Regierungsvorlage erstrebt grundsätzlich di « Wegnahm «
eines Teils des Nutzens , welcher der Einzelwirtschaf ! aus der Geld .
entwertung zugeslosjen ist . soweit diese Wagnahm « steuert , chnisch
möglich und wirtsthasilich erträglich erscheint . Zugunsten des - Reich « »
soll ein Gelden ' werturgsausgleich bei Schuldverschreibun¬
gen , bei Inanspruchnahme von Krediten ( Wechsel . . Darlehens -
krediten , Zeirteschüstc ) , bei Auegabe von Notgeld und bei den
mit öffentlichen Zuschüssen errichteten Gebäuden in Be -
trachk kommen . Zugunsten der Länder soll ein Geldcwweriungs -
ausgleich bei bebauten und unbebauten Grundstücken
sowie bei cholzverkäufen aus Forsten öffentlicher Körper -
schatten vorgenommen werden . Bei bebauten Grundstücken soll di «
Erfassung des Geldwertunterschieds im Zusammenhang mit dtr
schrittweisen Anpassung de . r Mieten an die Friedens -
mieten ' erfclg - n. Artikel IV behandelt die Bewertung von Reichs -
markforderungen und - schulden für Steuern .

Die eingehend « Aussprach « zeigte , daß die In Artikel III und IV
enthaltenen Grundgedanken der Regierungsvorlage die Mitglieder
des Ausschusses nicht vslrledittsn . Vielmehr wurden aus der Mitte
des Ausschusses verschiedene Anträge gefitellt . die dos Problem auf
eine ganz neu « Grundlag « zu stellen suchen So wurde
beantragt , an Stell « des Art . III folgende Bestimmung oufzu -
nehmen : ,

„ Die Länder haben auf di « Dauer von zwei Jahren das Recht ,
durch Gesetz einen Zuschlag bis zu 200 Proz . zur Ver -

mögens st euer «inzuführen . Dabei kann zwischen immobilem
und mobilem Vermögen , zwischen landwirtschaftlichen und anderen

Grundstücken , zwischen Effektenbesitz und anderen
Vermöaenswertcn unterschieden werden . Personen ,
die den Nachweis führen daß sich ihr Vermögen seit 1913 um
80 Proz . v « ringert hat , dürfen zu keinem höheren Zuschlag als
SO Pro - . . Vertonen , die den Nachweis führen , daß sich ihr Ver -
mögen um SO Proz . verringert hat , zu nicht mehr als 100 Proz . , und
die den Nachweis führen , daß sich ihr Vermögen um �0 Proz . ver -
ringert hat , zu nicht mehr als ISO Proz . Zuschlag herangezogen
werden .

In einem weiteren AnMag wurde empfohlen , die Z § 2 2 bis
2 S mit Ausnahme der Bestimmung für die erst nach dem 1. Juli
1918 bezug - serttq gewordenen Neubauten ( 8 24 4) zu streichen .
Statt dessen soll für di « Besteuerung des bebauten Grundbesitzes der
Grundsatz onfgrstollt werden , deiß das Reich die steuerlichen Vor -
schristrn erläßt und die Vcr ' silung regelt . Veranlagung
und Erhebung sollen Sache der Länder und Gemein -
den sein . Di « Steuer soll vom gemeinen Goldwert « und ,

m Steueröiktat .
solange dieser nicht feststeht , vom Wehrbettragswerte er -
hoben werden und so bemessen sein , daß der Gesamtbetrag der von
Reich , Ländern mtd Gemeinden dem bebauten Grundbesitze auser -
legten Steuern nicht mehr als lährlich IL Proz . des gemeinen Gold -
wertes oder 3 Proz . des Wchrbeitragswertes beträgt . Diese Sätze
treten erst , wenn die Frieden smhtte erreicht ist . in Kraft . Bis dahin
ist die Steuer im Verhäl ' nis des Abstandes der gesetzlichen Miete
von der Friedensmiete zu ermäßigen . Die Steuerlast ist bei der
Verzinsung von dringlichen Lasten anteilig dem Hypothekengläubiger
zu belasten .

Ein Vertreter der Reichsregierung führt « zu dem Antrag über
die Vermögenssteuer folgendes aus : Es müsse vor Heber -
spannungen der Tarife gewarnt werden , mit denen man
in der Vergangenheit schlechte Erfahrungen gemacht habe . Hinzu
komme , daß die gegenwärtig bevorstehend « Vermögenssteueroeran -
lagung unter besonders schwankenden Verhältnissen steh«. Da den
Ländern das Zuschlagsrecht zu den einzelnen Äermögensgattungen
gegeben sei , so werde bei d: r BedeUtungÄosigkeii des Kapitalver -
mögens das Ganze im wesentlichen aus Zuschläge zu den Grund -
und Gewerbesteuern hinauslaufen . Nun wolle der Antrag aber
selbst nicht immer Zuschläge bis zu 200 Proz . zulassen , sondern den
Gegenbeweis für solche Fälle vorbehalten , in denen das gegenwärtm «
Vermögen sich gegenüber dem Wehrbeitragsoermögen erheblich ver »
mindert Hab «. Das würden die Regelfälle sein , und dadurch würde
eine allgemeine Dermögenszuwachssteuerveranlagung notwendig
werden , die deshalb noch ganz besonders schwierig durchzuführen s «,
«eil der Veranlagungszeiiraum zehn Jahr « umfasse und die Der -
Hältnisse am Beginn und Ende völlig verschieden seien . Ein An -
fangsvermögen der Erwerbsgesellschaften könne sogar generell erst
fitzt festgestellt werden , und di « Grundlagen seien durch -
aus unzuverlässig .

Der Reichsminister der Finanzen vertrat dt « Auf »
fassung . daß die im Entwurf vorgeschlagene Geldentwertungsous .
gkeichssteuer unvermeidlich « Folg « der possttotn Entschei -
dung über die Aufwertung sei . Man könne dabei auch nicht an dem
Problem des Ausgleichs bei Inanspruchnahme vc- n Krediten vorbei -
gehen . Schon aus politischen Gründen sei eine verantwortliche
Klärung dieser Frage unbedingt nötig Die vorge »
schlagen « Vorschrift lasse dabei dahingestellt , ob tatsächlichem « Steuer
erhoben werden soll , sie streb « nur die genaue Untersuchung der
Möglichkeiten an . Di « zum Ersatz vorgeschlagene Steuer halte er
nicht für vollwertig . Bei dem Dorschlag einer Reichs¬
gebäudesteuer käme man in Schwierigkeiten mit den im Reichsrat
vertretenen dringenden Wün ' chrn der Länder und Gemeinden nach
der Möglichkeit der selbständigen Ausgestaltung der
Real steuern .

Trotzdem entschied ssch der Ausschuß In seiner Mehrheit zugunsten
der beiden eingebrachten Vorschläge . Nach Erledigung der Spezial »
beraiung der Artikel III und IV oertagte sich der Ausschuß auf
Sonnabend .

»
Wie wir aus parlamentari ' chen Kreisen hören , wind nach dem

Verlauf der Verhandlungen des Fünszebnerausschusses zunächst da »
Kabinett sich mit den Ausschußbeschlüssen beschäftigen , und danach
Ist zu erwarten , daß man Kompromißverhandlungen
einleiten wird , die voraussichtlich erst am Sonnabend stattfinden
können .

•

Der Finanzpolitische Ausschuh des Reichswirtschaft » -
r a t e s nahm am Freitag bei der Beratung der dritten Steuernot .

Verordnung tttne Entschließung H i l f e r d i n g an : „ Der Finanz -
politische Ausschuß des Reichswirtschaf srates hält es für unmöglich ,
die Frage der Aufwertung auf dem Wege der Rotoerordnung zu
regeln und empsiehlt der Regierung den Weg der ordentlichen Ge -

fetzgebung . " Außerdem fand folgender Zusatzantrag Annahm « : „ Der

Finanzpolitische Ausschuß erwartet aber unter allen Umständen , daß

dadurch die Lösung der Frage der Goldbilanzierung und di «

Borberettung der lfcnnögcjis . und Einkommensteuer nicht ver -

schleppt wird . "

Zur Frage der Mietzinestever wurde mit großer Mehr -

heit folgender Antrag Hilferding - Bernhard angenommen :
„ Der Finanzpolitische Ausschuß empfiehlt der Regierung , im Inter -

esse der Gleichmäßigkeit der Regelung und damit der Einheitlichkeit
des Wirtschaftsgebietes die Regelung des Wohnungswesen » dem

ordentlich « Wege der Reichsgesetzgebung zu über -

weisen . Besonder « Rücksscht ist dabei auf die Förderung des Neu -

baues von Wohnungen zu nehmen . Diese Förderung ist in der

Hauptsache den Gemeinden zu überlassen Zur Deckung des Be -

darfs der Länder und Gemeinden ist diesen für die nächsten zwei

Jahr « «in Zuschlagsrecht zur Vermögenssteuer in ausreichender Höh «

einzuräumen . Dabei ist auf die seit 1913 eingetretene Verminderung
des Vermögens durch die Staffelung der Zuschläge gebührende Rück -

sicht zu nehmen . "

Die verletzte Immunität .
Der Reichstag gegen die Verhaftung des Abg . Vartz .

Der Eeschästsordnungsausschuß des Reichstags lehnt « am Frei -

tag eine Beschwerde der kommunistischen Fraktion
ab . die darüber Klage führte , daß kein Kommunist zum Ueber -

wachurgsausschuß zugelassen werde . Dieser Ausschuß Ist aber ledig -
lich «in Unterausschuß des Fünfzehnerausschusses , in dem die Kam -

munisten nicht vertreten sind . � Dagegen erkannte der Gfichästs »

ordnungsausschuß ein « Beschwerde des kommunisttschen Abg . Bartz
über Verletzung seiner Immunität durch Verhaftung in

Stuttgart an und richtete an den Reichsinnenminister und den

württembrrgischen Iustizminister da » . Ersuchen , die strafrecht -

liche und disziplinarische Verfolgung der schuldige »
Beamten zu veranlassen .

_ _

Die Aaayenassare in Vashinqton .
Ein Rechtfertigungsversuch WiedtfeldtS .

WTB . meldet aus Köln :

Nach einem Telegramm des Berichterstatter » der „ Kölnischen
Zeitung " aus SLafhmgton haben Umfragen über die Beteiligung der

deutschen Botschaft an den Trauerseierlichk « it « n für
Wilson zuvertässiz folgendes ergeben : 1. eine amtliche Mit¬

teilung vom Tode Wilsons ist der deutschen Botschaft weder� vom

Staatsdepartement noch vom Doyen des diplomatischen Korps zu -
gegangen : 2. der Botschafter erhielt am 4. d. M. nur ein Rund -

schreiben des Doyens mit der Anfrage , ob er bereit sei , «inen An -
teil an den Kranzkosten zu übernehmen , was von dem

Botschafter sofort schrift ' ich bejaht wurde ; g. als di « Botschaft am
5. Februar erfuhr , daß das Kabinett für den S. d. M. die R a t i o -

naltrauer beschlesssn Hab«, hat sie sofort ihre Teilnahm « erklärt
und die « auch nachmittags der Presse mitgeteilt ; <. am Trauer -

tage hat die Botschaft die Flagge auf Halbmost

gesetzt . Di » Flagge fit niemals auf Lollmast gesetzt gewesen , wie

fälschlich behauptet worden fit .
Die ' « Erklärung erweckt den Anschein , als ob alles in

bester Ordnung gewesen sei. Sie widerlegt aber nicht Tiie

Behauptung , daß sich die deutsche Botschaft zunächst wei -

gerte , halbmast zu flaggen , als die öffentlichen Gebäude

und die anderen Missionen dies schon getan hatten , daß diese

Weigerung als eine Taktlosigkeit empfunden und erst nach -

träglich gutgemacht wurde .



Gewerkschastsbewegung
Ein unmögliches Urteil .

Wir berichteten seinerzeit über die Klage eines holländischen
Kaufmanns aus Schadenersatz gegen die Reichsgewerkschasl der
deutschen Eisenbahner wegen des Schadens , der ihm durch den Eisen -
bahnerstreik erwachsen ist . Das Urteil der 25. Zivilkammer des
Landgerichts ll in Berlin liegt nunmehr in seiner Begründung vor .
Es heißt darin :

„ Die Beklagten wollen ein Recht zum Streiken kür sich in
Anspruch nehmen . Diese Auffassung ist irrig . Schon ein gewsrb .
licher Angestellter hat die zivilrechtlichen Folgen zu tragen , wenn
er vertragswidrig die Arbeit niederlegt und damit gegen seine
Vertragsverpflichtungen verstößt . Ein Reichsbeamter , der die
Arbeit niederlegt , verletzt aber darüber hinaus noch seinen Be »
omteneid . Ebenso wie er gegen willkürliche Enllassungen geschützt
ist ( siehe Beamtenabbau ) , so hat er auf der anderen Seite auch
eine besondere Pflicht gegenüber seinem Arbeitgeber , dem Reiche ,
und der in der Rcichsregierung verkörperten Gesamtheit der
Staatsbürger Nur die Vereinssreiheit ist dem Beamten
durch die Reichsvcrfassung garantiert , nicht aber das Streitrecht .
Dieses Recht würde nach dem wahren Sinne gerade einem demo .
kratischen Staatswesen widersprechen , bei welchem nicht eine
Person , sondern die Gesamtheit des Volkes die Staatsgewalt aus -
übt und den Beamten als Organ des Volkes erscheinen läßt . Es
ist zwar richtig , daß die Frage des Beamtenstreikrechts zurzeit des
Ausbruches des Eisenbahnerstreiks zum Teil in Derkennung des
Wesens der demokratischen Staatsform sehr bestritten war . Aber
die Beklagten können sich trotzdem nicht darauf berufen , daß sie
den Streik für erlaubt gehalten haben . Denn der Rcichsverkehrs -
minister hat die Eisenbahnbeamten noch vor dem Streik aus die
Ungesetzlichkeit eines solchen Unternehmens hingewiesen . Die Be -
klagten sind also bewußt rechtswidrig für den Streit eingetreten .
Der Streik erscheint demnach in hohem Maße verwerflich , denn
der rogelmäßige Betrieb der Eisenbahn ist für die Volksg�sundheit ,
zur Ernährung , zum Handel und Verkehr von derart einschneiden -
der Bedeutung , daß in einem längeren Ruhen des Eisenbahn -
nerkehrs eine Gefährdung der Ordnung und Sicherheit des Staates
liegt . Ein so rücksichtsloses Vorgehen gegen die Volksgesundhcit
zur Interessenvertretung einer Beamtengruppe ist als unsittlich
zu bezeichnen . '

Das Urteil wimmelt nur so von juristischen Fehlsprüchen . Ar .
tikel 130 der Verfassung handelt ausschließlich von den politi -
schen Rechten der Beamten . Das Koalitionsrecht wird im Ar -
tikel ISS behandett . Dort heißt es aber ausdrücklich , daß dieses
Recht „ für iedermann und für alle Berufe gewähr -
leistet ' ist . Weder dort noch anderwärts wird eine Einschrän -
kung gemacht . Eine Warnung des Ministers ist kein Gesetz . Daß
die Eisenbahn für die Volksgesundheit notwendig ist , stimmt . Aber
noch andere Dinge sind dazu notwendig , ohne daß man gegen die
Urheber volksfeindlicher Treibereien deshalb vorging . Aus dieser
gewallsamen Auslegung der Verfassung ein « zioilrechtliche Hast »
Pflicht der Gewerkschaft herzuleiten , erscheint uns denn
doch eine Vergewalligung des Rechts .

Die vSPD . - flrbeiter im graphischen Gewerbe .

im

werkschaften Stellung . Genosse Ernst Schulze vom ADGB . refe¬
rierte . Der Redner zeigt «, weshalb die KPD . , um mit ihrer Panei -
agilalion an die Massen heranzukommen , insbesondere den Weg
über die Gewerkschaften zu nutzen sucht . Di « Kommutpsten haben
keineswegs die Absicht , die Lage der Arbeiter zu verbessern . Im
Gegenteil , sie fassen alle die geringen Verbesserungen als Hemmun -
gen , als reformistische Verräterci auf . Von der Vertröstung auf
die große Weltrevolution aber wird kein einziger Arbeiter satt . Die
unsinnigen Putsche , die als Vorgefechte dazu dienen sollen , bringen
die Arbeiterschaft nur noch tiefer ins Elend . Anstatt den Arbeitern
die wirtschaftliche Kräfteverteilung tlarzumachen , um sie vor Jllusio -
nen zu schützen , suchen die Kommunisten solche Illusionen
zn nähren , um drauf los zu revolutionieren . Weil die Gewerkschaf -
tcn ihren Mitgliedern immer wieder klarniaä ' M müssen , daß mit
Wasser gekocht werden muß , deshalb der Haß gegen sie, deshalb
die unablässige rücksichtslose Herabsetzung und Verdächtigung der
Gewerkschaftsleitungen . Die Gewerkschaften haben seit ihrer Existenz
stets init Richtungen zu kämpfen gehabt , aber nie vordem mit einer
Richtung , die zu solchen Mitteln greift , wie die Kommunisten .
Uehcrall , wo die Gewerkschaften an die Oefsentlichkeit treten , sei es
zu Protestkundgebungen , zu Werbe - oder Ausklärungszwecken ,
müssen sie gewärtig sein , daß ihnen die Kommunisten aus den «ige -
nen Mitglkderkreisen in den Rücken fallen . Genosse Schulz « ver -
wies insbesondere aus die kommunistisch « Konserenz von Ortsaus -
schüssen des ADGB . in Weimar , die auch den großen Apparat zur
„ Rettung der Gewerkschaften ' erkennen l : «ß, der mit russischen Gel -
dern finanziert wird .

Was sich bisher abspielte , war in der Hauptsache der Versuch

de ? KPD . , an dte Massen heranzukommen , unter Lusnützung der
allgemeinen Notlage und insbesondere , der Arbeitslosigkeit . Wohl
oder übel müssen die Gewerkschaften im Interesse ihrer Selbsierhal -
tung reinen Tisch machen .

In der Diskussion sprachen sämtliche Redner im Sinne der
Ausführung des Referenten . Folgende Entschließung wurde ein -
stimmig angenommen :

„ Die am 6. Februar im Dresdener Kasino stattfindende Der -
fammlung der VSPD . - Fraktionen des graphischen Gewerbes erhebt
schärfsten Protest gegen die urwerantwortliche Zerstörungsarbeit der

sogenannten gewerkschaftlichen „ Opposition ' , deren Aktionen ledig -
lich die Offensive des Unternehmertums gegen die Rechte der Ar -
beiterschaft unterstützen . Di « Persammelten richten an alle klassen -
bewußten freigewerkschostlich organisierten Arbeiter den Appell , sich
geschlossen gegen die kommunistisch « Spaltungstakttk mit aller Kraft
zu wenden und sich der Erhaltung der gewerkschafllichen Einheit zu
widmen , damit die kommenden Auseinandersetzungen im Wirtschaft -
liehen Leben eine kampffähige und kampsbereite Arbeiterschaft vor -
finden . ' _

Moskau will keine Emheitsfrsn ! .
Am 11. Dezember hat das Sekretariat des Internationalen Ge -

werkschaftsbundes an die Zentrale derrussischen Gewerk -
schuften einen eingeschriebenen Brief abgesandt , in dem folgend «
Entschließung des Bureaus des JGÄ . mitgeicilt wird :

„ Der am 8. November 1923 in Amsterdam tagende Vorstand
des Internationalen Gswerkschaftsbundes bestätigt die Resolutio¬
nen des Internationalen Gewerkschaflskongresses in London vom
November 1920 , des Vorftan &ss des Internationalen Gewerkschasts -
bundes in Amsterdam vom 18. Mai 1921 . des Internationalen
Gewerkslbaftskongresscs von Rom , April 1922 und des Vorstandes
des IGB . vom 3. und 4. August 1923 in Amsterdam betr . die
Frage der Haltung des IGB . und der Internationalen Berufs -
ftkretariat « gegemiber der Roten Gcwerkschaftsinternatianale und
den ihr angeschlossenen Organisationen .

Der Vorstand ermächtigt das Bureau des IGB . . an Be -
fprschungen mit der Erekutive der Russischen Gewerkschastszentrale
unter Ausschluß der Roten Gewerkschaftsinternationale teil . zuneh -
men , um auf der Basis der Statuten und des Pro -
gramms des IGB . den Versuch zu machen , die
internationale Einheit der Arbeiterbewegung
hepbeizuführen . '

Auf dieses Schreib « , ist bischer noch keine Antwort ein .

ge l a u f « n. Eine wirklich « Einheit der Arbeiterbewegung inter -
efsiert die Diktatoren von Moskau nicht .

Internationale Solidarität .

Di « vom IGB . für die deutsche Gewerkschaftsbewegung einge -
leitete Hilfsaksion zeitigte bis zun , 18. Januar 1924 folgende Resul -
tote , in holländischen Gulden umgerechnet :

Amerika 3l80 , Argentinien 822 , Belgien 17 340 , Bulgarien 95 ,
Dänemark 77 875 , England 27 438 , Finnland 1262 , Frankreich 3208 ,
Holland 46 660 , Irland 968 , Italien 2762 , Jugoslawien 42 , Lett¬
land 195 , Luxemburg 318 , Norwegen 9106 , Oesterreich 51 698 , Rumä¬
nien 20, Rußland 1840 , Schweden 99 999 , Schweiz 22 353 , Schott¬
land 1708 , Spanien 1581 , Tschechoslowakei 26 797 , Ungarn 2101 .

Außerdem vom IGB . 10 000 , vom internationalen Fonds der Litho -
graphen 220 , verschiedene Gaben der Lithographen - Internationale
2278 , vom internationalen Fonds der Textilarbeiter 4556 . Das

macht in amerikanischer Valuta 130 000 Dollar .

Ter Streik in der Berliner Tamenhntindnstrie .
Au « dem SituatioiiSbericktt , den die Streikleitung am Freitag

in der Bexsammlung der Streikenden erstatleie . geht hervor , daß
die Lage de « Kampfe « im allgemelnen unverändert ist . Den Unter -
nehmern ist es nicht möglich , mit den wenigen Arbeitswilligen , die
ibnen zur Verfügung stehen , die Betriebe auch nur notdürftig in

Gang zu bringen . Vereinzelt sind Vlrbelien auswärt « angefertigt
worden , haben aber doppelt soviel gekostet , al « die Streikenden
kordern . Da die Fabrikanten noch kein Entgegenkommen zeigen ,
sind die Streikenden , wie eine einstimmig angenomijiene
Resolution sagt , „entschlossen , im Kampfe aiiszuhaltc » und d�e
Arbeit nicht «her aufzunehmen , als bis durch Verhandlungen mit
den Fabrikanten eine Verständigung erzielt ist ' .

Angestelltentarif der Berliner Metallindustrie .

Am Mittwoch haben gemäß unserem Antrage auf Verbind -
lichkeitserklärung des am 26. Januar 1924 vom Schlichter für Groß -
B erlsn gefällten Schiedsspruches beim ReichsarbeitsministLrium die
üblichen Einigungsverhandlungen , allerdings völlig ergebnislos ,
stattgesunden . Di « Entscheidung des RAM . muß danach nunmehr
abgewartet werden .

Inzwischen hat der VBMI . der Entscheidung vorzugreifen ver -
sucht , indem er in einem Rundschreiben an seine Mitglieder daraus
hinweist , daß ab 5. Feberuar bezüglich der Arbeitszeit für olle
Angestellten die Bestimmungen der mit dem Gcdag getroffenen

Vereinbarung Geltung haben und daß all « Aufstellten , die sich
weigern würden , diese Bestimmungen anzuerkennen , fristlos
entlassen werden können . Dies « Darstellung ist irre »
führend und lediglich dazu angetan , dem VBMI . die allge -
meine Durchführung des Gedag - Abkommens zu erleichtern .

Wir haben für den Fall der Ablehnung der Verbindlichketts -
erklärung olle Borberettunzen so getroffen , daß wir sofort noch
der Entscheidung unseren Kollegen genaueste Verhaltungsmaßregeln
und Anweisungen für die weiteren Maßnahmen geben können .
Irgendwelche Betriebsvereinborung . en , oder die Ab¬

leistung von Ueber stunden zu den Vereinbarungen des Gedag -
Abkommens sind bis zur Entscheidung Über den Schiedsspruch ab -

z u l e h n e n. Rur von den Mitgliedern des Gedag kann Ueber -
arbeit zu den Bedingungen der Vereinbarung gefordert werden .

Afa - Meiall - Kartell . Günther . Kasper . Rothe .

Neuer Tarif für die Gas - und Wasserarbeiter .
Die im Gemeinde - und Staatsarbeiterverband organisierten

Arbeiter der Gas - und Wasserwerks nahmen am Donnerstag
in einer sehr gut besuchten Versammlung Stellung zu dein Ergeb¬
nis der Tarifoerhandlungen . Lagodschinsky berichte ! «, daß die

letzten Verhandlungen , die am Sonnabend , den 2. Februar , von

morgens 9 Uhr bis abends 7 Uhr andauerten , äußerst schwierige und

anstrengende waren . Di « Bttricbsgeftllschast wol te diesmal ihre
bekannten Forderungen unbedingt durchdrücken . Zähen und schwie -
rigen Kampf hat es den Arbeitnehmervertretern gekostet , um die

Angriffe abzuwehren Wohl ist der Achtstundemag unter dem Druck

der Verhältnisse verlorengegangen , weil jetzt 51 Stunden Arbeitszeit

zu verzeichnen ist . aber die Organisationsverlrcter haben mit all

ihrer Kraft getan , was ihnen nur möglich war . Gegenüber dem

Reiebsmanleltarif sind in. der F e r i e n s r a g e doch noch gute
Resultat « zu verzeichnen . Bei einem Dienstjahr gibt es 6 Werktage

Ferien , bei 3 Dienstjahren 9, bei 5 Dienstjahren 12, bei 7 Dienst¬

jahren 14, bei 9 Dienstiahren 15, bei 12 Dienstjahren 17, bei

14 Dienstjahren 18, über 16 Dienstjahren 20. Hier ist also noch sehr

gut abgeschnitten worden . Leider sind die M i t b « st i in m u n g s »

rechte der Arbeiter beschnitten worden , und die einzelnen
Betriebsräte müssen nun sehr auf der Hut sein . Zum Schluß betonte

Gmosse Lagodsckssnsky , daß man sich mit einem soleben Vertrag gewiß

nicht zufrieden geben kann . Die Verhandlungen konnten selbst bei

eisernster Anstrengung der Arbeiinehmervertreter keine günstigeren
Resultate zeitigen . Andere Wege waren aber nicht gangbar oder
das Eraebnis wäre eiewiß noch betrübender ausgefallen . Er eninsahl

daher Annahme , also den selben Schritt , den die Obleute aus ihrer

letzten Sitzung getan haben .
Die Diskussion war ein Spiegelbild für die berechtigte Empör -

rung der Staats » und Gemeindcarbeiter . Man hatte einmütig die

ZuversteÄ. daß auch wieder die Zeit kommt , wo wir alles Verlorene

wiederholen können und müssen . Der Dorschlag der Tariftommission

für Annahme des Ergebnisses wurde gegen ein « stark « Minderheit

akzeptiert . _

Ter Kampf in Rheinland - Westfale « .

Bochum , 8. Februar . ( Eigener Drahtbcricht . ) Der Zcehen -
verbard hat den Tarifvertrag im Bergbau zum 1. April

gekündigt . Der Kündigung gingen ergebnislose Verhandlungen
zwisehen Vertretern de ? Bergarbeitcrverbikid « und dem Zeehenver -
vemd voraus . Von den Unternehmern wurde Abschassur g de s

Grundlohnes , Abbau der Winde st löhne . Aufwertung
und Bezahlung von Deputatkohle pro Zentner aus
8,50 Goldmark und Beseitigung der wöchentlichen
Lohnzahlung gefordert . Die Ver ! ret >cr der Bergarbeiter lehn -
ten diese Forderungen ab . die Unternehmer erklärten sich schließlich

zur wöchentlichen Lohnzahlung ans den Ruhrzeehen bereit , an allen

onderen Forderungen hielten sie jedoch fest .

Niederlewe der Moskauer . Bei der Generalversammlung der

Derwattungsstclle Hankburg des� Holzarbeiteroerbande » haben die
Kommuristen eine empkindUehe Sehlappe erlitten . Nach ihren groß -
sprecherisehen Reden zu schließen , hatten sie sich bestimmt der Hofs -

nung hingegeben , die Verwaltungsstelle in ihre Hand zu bekommen .
Die Liste der Moskauer erhielt jedoch nur 562 Stimmen , während die

Lift der Amsterdemier Richtung mit 758 Stimmen siegte .

Der Skreit der deutschen Seeleule in London ist beendet und
ein Ab komm er ' getrosien worden .

D«utsch «r Mctallarbcitcrocrband . Heute ebmd 7 Uhr im Sewerkschaftshaus .
Saal 8, außerordentliche Brauchenversammliina alier Mctalldrllcker und Polierer
Graß - Berlina . Tagesordnung : Bericht van den Verhandlungen mit dem VBMI .
Erscheinen aller «äflege » ist unbedingt Pflicht . - Die Bronchentommilfio ».

Zngeudabteilung b; » geutralverbaudc , der Angestellten . Ortsgrupve <5roß -
Berlin . Sonntag Punkt S Uhr vormittags sisthrung durch da » Nronvrimcn -
Palais tAbt . det Natianaloolcric ) . isithier Tr . Adolf Iehne . T- llnehmer -

Scbllbr
20 Pf . Treffpunkt stj « Uhr vor dem Eingang zum «lonurlnzen - Palaez .

inter den Sünden . Um rege Beteiligung wird gebeten .
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RahrrMs mit Kakao.
SdüMlik . Ml. AU/Mildl
lichcn Nährflocks cOferlig geröstet . »Ic sie
aus der Packunz kommen , in eine Schflssel
oder einen liefen Teller möglich *: glelciimäfiig

aus . Dann gioi man am Rande vorsichtig die Flüssigkeit aaeö Be¬
lleben iu , und rwar so, dast die knusperige NShrfiockcnschlchl un-
auigcweicht auf der Flüssigkeit schwimm : . Je nach Oeschmack
streue man mehr oder weniger Zucker evtl . auch roch Zimt dataui .
Dies erfrischende , leicht verthuülche Gericht von mildem vollmun¬
digem Wohl ' eschmack Ist ein Abendbrot oder eine andere Haupt¬
mahlzeit , wie man sie sich besser und billiger nicht wünschen kann .

Nährflois stehen
verdsütidikeit und

beispicl ' oser Ausgiebigkeit and Leldu -
die volle Ausnutzung ihrer samiüdien

eengomiprete Kost für Ervadise ie und Kinder , (ür Gesunde und Kranke.
Zu halten in allen einschlägigen Geschälten .

feinster

Verschnitt Fl .Jamaika - Rum
Weinbrand • TerschniU

Monlireaux französischer

Roiwein j fi . 1 . 65
Sämtliche Preise mit Flasche und Steuer
Wiederverkttafern billigste Engro « - Prcite

J . ¥ . RAUCH A «
Zentrale : SSeg ' �Stra IS © 34 Norden 8214,4938

NU derlajen : Invalldcnstraße 164 , GontardstraOe 4,
DorothcenstraSe 69 , Schönhauser Allee 178,
PrledrlcfaatraSo Ii Potsdamer Straße 54 . Hof .

. Bmnncnsti aße 174 , Große Frankfurter Straße 1( 7
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REEMTSMA AG
CIGARETTEN FABRIK

ALTONA - BAHRENFELD

SORTE

« R 6 »
soll dem Bedörfnis eines starken

Cigaretten - Verbrauchers entsprechen .
Sis wurde aus vorwiegend milden
macedonlschen und türkischen Taba -

ke ? hergestellt und mit Samsoun -
tabaken leicht gewürzt , so da9 selbst
bei starkem Verbrauch der Cigarelte
keine Geschmacksermüdung eintritt

•

Wir teilen den Freunden dieser Sorte mit , daß

wir auf Grund unseres direkten Einkaufs Im

Orient und erhöhter Wirtschaftlichkeit der

Betriebe den Preis sehr niedrig festlagen
konnten und zwar auf

■"■-•. jjyir

&n doppelter Cjcnuss dem rvinkt,
Der nach dem Lauf . Quiefa ' trinkt !

» m Quiefa =

Köstliche . H' sdlungen mit Lobnenkaffes

Nur 13 Goldmark franko haus
( Vorkasse oder Nachnahme )

diese 5 rein AluiniKliim - TGpfc mit Deckel

Metallindustrie II . iSeuthe . Elsctkal 7, bei Plottenberg
( 3000 gm Fabmraurre )

Inserat einsenden . — Preisliste gratis

Neu eröffnet !

Möbel - Speicher
135 Große Frsakfufier Strasse 135
Ruliebetten ! 8, eich . Herteiuimmer 350
■nod , Küchen 70 , eich . Schlafzimmer 400
Einzelmöbel jeder Art Engros • Preise .

MS ? " Teilzahlung gestattet I ~ &SM
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? m Kampf mit öem Hoöen .
Wirtschaftlichkeit im Lanbengarten . — Zu wenig Sämlinge «

Mit begi ' ciflicher Ungeduld verfolgt der Laubentolonist die An -
zeigen des Thermometers und Barometers — ist denn noch immer
nicht beftändiges Tauwetter in Sich ' ? Er hat auch wohl schon mal
den Spaten mit hinausgenommen , in der Hoffnung , daß die Erde
unter dem Schnee stch „ grabbar " erhalten hätte , aber der Schnee ist
beinahe restlos fort und des Nachts ist das Quecksilber immer noch
auf einige Grad un ' er Null gesunken , also vorläufig nichts zu machen .
Dabei werden die Tag « merklich länger , und ganz fehlt die Sonne
ja auch nicht , aber solang « die kalten Nord - und Ostwinde wehen ,
ist der Winter Trumpf . Die erfahrenen Kolonisten sehen die Sach -
löge mit größerem Gleichmut an ; solche längeren Frostperioden sind
auch in früheren Iahren schon dagewesen — natürlich heißt es nach¬
her sich noch rascher als gewöhnlich tummeln , um mit der Frühjahrs -
beftellung nicht ins Hintertreffen zu kommen .

Oer Sewirtschastungsvlan .
Di « still « Zeit , die keine Praxis gestattet , sollte vor ollem der

Theorie zugute kommen Daß man sich das Saatgut recht -
zeitig beschafft , ist selbstverständlich , aber weniger allgemein
ist ein durchdachter Bebauungsplan für den Gemüsegarten . Es muß
Grundsatz sein , daß jedes Fleckchen möglichst zweimal ausgenutzt
wird . Gerade in rvirtschaftlich so schweren Zeiten , wie wir sie jetzt
durchleben , ist der Gewinn aus dem Gemüsebau hoch anzuschlagen .
Der einzelne erspart Ausgaben am Haushaltungsbudget und hebt
dadurch seine wirtschaftliche Kraft , was wiederum dem ganzen Volke
zugute kommt . Man sage nun nicht geringschätzig : na , der Kohlkopf ,
ixm du baust , kommt dir teurer zu stel )«n, als wenn du ihn kaufst .
Gewiß , wenn man die Arbei ' s . zeit aller Familienmitglieder in Ansatz
bringen und in Geld ausdrücken wollte , so mag der Spötter recht
hoben . Aber dies ist schon deswegen nicht angängig , weil diese
Arbeits - eit eigentlich eine E r h ol u n g s z < i t ist , uich zwar «ine
solche , die etwas einbringt und nich ' s kostet , selbst dann mcht , wenn
Vater und Mutter je «ine klein « klein « Weiße genehmigen .

Zweimal ernten .

Aber kehren wir nun zum . Betriebsplan " zurück . Wir wisien ,
daß Salat , Erbsen , Steckzwiebeln , Spinat , früher Kohlrabi , Früh -
kartoffeln , selbst früher Wirsing - und Weißkohl , um nur die olltäg -
lichsten Gemüse zu nennen , so zeitigabgeerntet werden können ,
daß hinterher nochmals Salat . Spinat , vor ollem Grünkohl und
Rosenkohl , dann aber auch Runkelrüben ( die nicht nur die Kaninchen ,
sondern auch die Hllbner gern vcrsp . isen ) gepfianzt werden können .
Selbst die früh gelegten Bohnen — sofern sie nicht abfrieren —
gestatten oft noch einen zweiten Anbau . Nur die Win ' er -
mohrrüben behaupten allein ihr Feld und für die verhältnismäßig
spät , aber doch früher als Grün - und Nosenkchl , zu pflanzenden
späten Wirsing - , Weiß - und Rotkohle ist es nicht immer leicht , ein «

Torfruch� zu finden — es sei denn das Rabies . Dafür kann man
aber Zwischen den mindestens einen Fuß von « inander eutfe - nien
Kahlpflanz - n eine Zwischenpflanzung machen , wozu Salat
sich vortvrsslich eignet . Für Gurken und Tomaten müssen natürlich
sonnige Plötze ausgesucht werden , da sie ober auch recht spät in die
Erde kommen , so kann der Platz vorher noch mit niedrig bleibendem
Gemüse ausgenutzt werden , schlimmstenfalls entfernt man in der
nätlgen Distanz einige dir Vorfruchtpflanzen . All diese Erwägungen
sollt « man also in der kalten Zeit anstellen einen togeplan von
seinem Terrain auszeichnca mit genauen Maßen und nun aus dem
Plan die Verteilung vornehmen , natürlich nach Maßgab « des Boden -
charakter «- . , der Düngung . Sonnenlaa « usw . Dann weiß man erstens ,
wieviel Samen gebraucW wird resp wieviele Pflanzen notwendig
sind , rmd kommt dadurch Zweitens in die Lage , sich rechtzeitig um
das Pflonzenmaterial zu kümmern .

Wettrennen um öie Sämlinge .
Oft genug rennen dl « Frauen nachher im späten Frühling um -

her . um Pflanzen zu kaufen . Sehr oft vesultatlos : auf den Märtter #
und in den Gärtnereien sind keine mehr zu erhallen — olles eins -
verkault . Oder falls noch einige Vflönzchen vorhanden sind , sind
es Kümmerlina « , die weder der Besitzer noch der erfahrene Garten .

freund kauft . Man kann es dem Erwerbsgärtner auch nicht ver -
Übeln , daß er nicht ungeheure Mengen von Sämlingen heranzieht —
der Samen ist teuer und die Arbeit mit den Saattäften auch nicht
gering . Wenn er ober rechtzeitig Bestellungen auf Pflänzchen
erhält , wobei eine von ihm geforderte Anzahlung auch nich ' mit
schelen Blicken betrachtet werden sollte , so wird er , falls er sich über -
baupt mit Gemüsezucht besaßt , gern dos Seinig « tun , um die Be -
ftellungen gut auszuführen . Dos planlos « Besorgen von all den
Dingen , die der Kleinagrarier entweder gar nicht oder nicht so recht -
zeitia wie der Enverbsgärtaer hervorzaubern kann , sollte wirklich
aufhören . Der Gemüseba » erfordert eben auch Nachdenken , Bor .
sorae und Umsicht — genau so wie etwa dos Kriegführen , wo tapfere
Solda ' en ohne genial « Leituna kemen Erfolg haben . Die Sämlinge
sind die Truppen des Gemüsebauenden : er soll sich kein « schlechte
Ware in die Hand drücken lassen erreicht die gut « Belieferung aber
am einfachsten durch rechtzeitige Bestellung , Gewiß fehlt es während
der Pflanzzeit in den Blättern nicht an Offerten von „ Millionen von
Sämlingen " , aber die sind messt an Or ' en , wo eine Besichtigung nicht
mö�stch ist Und dann will es immer die bekannte »Tücke des
Objekts " , daß an den Tagen des Transports gerade ein gewaltiger
Sonnenbrand herrscbt . Als Halbinvoliden kommen die Heerscharen
an , mit der die Gartenschlacht geschlagen und gewonnen werden soll .

«

Daß dl « stille Zeit auch dazu dient , um alle Gerät « gut in Orb -

rnrng zu bringen , ist selbstverständlich — nachher ist keine Minute

zu verlieren . Hoffentlich sehen wir bald wieder unfeve wackeren

Kolonisten emsig bei der Arbeit .

?lnzeigen - Razzien .
Seit einiger Zeit macht sich wieder «ine förmliche Anzeigen -

sucht bei der Schupo bemerkbar . Bielleicht ist es nicht immer der

geschrieben « Befehl . Aber es liegt doch «in « nicht mißzuverstehende
Aufmunterung für die gegenwärtig « jung « Schutzpolizistengeneralion
vor : tätig , immer tätig zu sein , die Aug « n überall

zu haben und sich Sporen zu verdienen ! Und dos

fällt bei den durchweg jugendlichen » Grünen " , die stch «in « feste
Existenz erst « robern wollen , naturgemäß vielfach auf noch frucht -
bareren Boden als früher bei den meist älteren Schutzleuten der
blauen Polizei , die um ihre Lebensstellung besorgt waren , wenn sie
nicht den Wünschen , vnlgo Befehlen allzu draufgängerischer , niit der

Bolkspsych « wenig vertrauter Borgesetzter entsprachen .
Gewiß , wir leb eck noch immer in einer Ausnahmezeit mit den

Resten der Nachwehen aus Krieg und Revolution . Wer sich aber
als Polizeiführer einblldet , mit halb polizeilichem , halb militärischem
» Schneid und Schmiß " so ganz wieder den alten Publikum -
drill aufleben lassen zu können , sollte doch lieber fein Amtsränzel
an den Nagel hängen . Nicht um die Bekämpfung von Berbrechen
handelt es stch hierbei , auch nicht um das scharf « Zufassen gegen
Auswüchse , die eine Allgcmeingefahr bedeuten , ebenso wenig um
den Abbau jugendlichen Sichgehenlassens , da » höchst unangenehm
berühren kann , auch wenn es nicht ins Kriminalistische hinüber -
schillert . Genieint sind die ungezählten Tau se n d e
kleiner Vergehen , über die man um so leichter stolpert , je
mehr sich in denzletzten Iahren wieber der Wust von Anordnungen ,
Verboten und Strafandrohungen gehäuft hat . Es gibt wohl über -

Haupt keinen deutschen Staatsbürger , der all « dies « papiernen Hirn -

«rzeugnisse so gut im Schädel verwahrt trägt , daß er gegen «in «

Uebertretung gefeit ist . Sehr lehrreich hierfür ist der solgende Fall :
Ein in juristischen Dingen anerkannt gewandter Berliner Stadtrat

fuhr vor einigen Monaten auf dem Fahrrade durch «in großes
Laubsngeländ « und benutzte einen Fußweg , ohne daß weit und breit

Fußgänger zu sehen waren . Ein Grüner fing ihn ab und schrieb ihn

auf . Gegen das Strafmandat erhob der Stadtrat Widerspruch . Er

wurde vom Schöffengericht freigesprochen , weil der benutzte Fuß -

weg nicht inmitten einer geschlossenen Ortschaft liege . Hiergegen
legte der Amtsanwalt Berufung ein , Ter Stadtrat aber sagte :
„ Wenn mich die Herren doch nur in Ruhe lassen wollten ! Dafür
würde ich gern ein paar Goldmark opfern . " Ein dickes Aktenstück
ist angewachsen , dessen Papier mehr tostet , als die

Strafe betragen würde . Und das ist nur ein Fall von

jährlich Hunderttausenden , ohne deren strastechnisch «, gewaltigen
Zeitaufwand erfordernde Bearbeitung der Staat sicher nicht ins
Wanken geraten würde .

. Nicht Menfchendrlller . . . nein , Menschtennerl
Da » tut uns in unserem Staatswesen und in unserer Führung so
bitter not . Uns fehlen noch sehr die Polizei Pädagogen , die

sich auch auf untersten Posten nicht als wesenlose Maschinen vor -
kommen und ihr verantwortliches Amt von der schönen Seite auf »
fassen : geschickt und nachsichtig zur Ordnung , die man auch in einer

Republik braucht , ohne Ordnungsfimmel unmerklich er -

ziehen — dann lassen sich verärgernde Lapalienbestrafungen ent »

behren .

Welches Notgeld hat Gültigkeit !
Unberechtigte Annahmevcrrveigerung auch bei Behörden .

Der in letzter Zeit erfolgte Aufruf einiger Sorten Notgeld hak
bei vielen Geschäftsleuten zu Mißverständnissen hinsichilich der
Gültigkeit des verschiedenen jetzt umlaufenden Geldes Anlaß gegeben .
( Dieselbe Unkenntnis ist unentschuldbar auch bei vielen Be -
Hörden zu verzeichnen . ) Selbst die vor wenigen Wochen so be -
gehrte Goldanleih « ( Schotzonweisvng des Deutschen Reiches auf
Grund des Gesetzes vom l4 . August 1ö23 ) wird in Unkenntnis ihres
Wertes von einigen Geschäftsinhabern bisweilen zurückgewiesen . Es
wird deshalb darauf aufmerksom gemacht , daß außer Reichs -
banknoten , Rentenmart und Goldanleihe das Not -

geld der Deutschen Reichsbahn , sowohl wertbesiärdiges
als auch auf Papiermark lautendes , ebenso wi - das wertbe -
ständige Notgeld des Preußischen Staates voll -

wertige Zahlungsmittel sind ' , �deren A n nä b m «

nicht verweigert werden darf . Don dem preußischen Not -
geld sind bisher zur Einlösun " aufgerufen die Notgeld ! cheine über
�20 M. vom 18. Januar 192- 1 ab und die über 2,19 M. vom
26. Januar 1924 ob. Die Einlösung erfolgt binnen Monatsfrist .
Di « Eültmkeit und der Umlauf der preußischen Notgeld »
scheine üb « ry . 42 M. . 1,98 M. nndSGoldmarkbleibt
von diesen Aufrufen unberührt . Das noch im Umlauf
befindliche wertbe ständig « Notgeld der Stodt Berlin
ist mit Wirkung vom 19. Februar 1924 ab mit einer Ein ' ösurmsfrist
bis Zum 19. März 1924 oufae - ufen worden . Wenn auch die Not -
neldscheine nach erfolq ' em Aufruf den Charakter eines gefetz ' ichen
Zahlungsmiitels verlieren , so können sie doch wäbrend der
vierwöchigen Einlös nngsfrl st unbedenklich anae -
n o m m « n werden , soweit ihr rechtzeitiger Umtausch bei der Ein -

lölunasstelle ol ' ne erheblich « Schwierigkeiten für den Besitzer
möglich ist .

Bon dielen Tassachen scheinen seltsamerweise die Reichsvost
und mich viele städtischen Behörden keine Ahnuno zn haben .
Die Einzahler frllten den wählerischen Kassenstellen oder Kassenbo ' cn
mit aller Deutlichkeit demonstrieren , daß es llch bei den uorstebenden
Ausfübrungen um ein « amtliche Feststellung handcht , die
nicht mit dem üblichen Einwand abgetan werden kann : es geh « sie
nichts an , was in den Zeitungen steht .

Das „ sozialisierte " Wohnhaus .
Die Mieter «ine » Hauses im Berliner Norden konnien

mit ihrem ausländischen Hauswirt , wie es auch zahlreichen
anderen Mietern ergeht , kein « FLh ' una erhalten . Der Mann küm -
werte stch gar nicht um sein Haus . Di « Mieterveriretuna teilte daher
dem Bezirksamt mit . sie werde als sogenannt « Geschäftsführung ohne
Aufträg das Haus »sozialisieren " . Das Bezirksamt antwortete hierauf
nicht , nahm aber selbstverständlich an seinen Kassen die von der

„ Soziolisierungskommission " eingezahlten öffentlich - rechtlichen Ab -
gaben für das Haus an . Die Mie ' ervertrehiiiq ließ dann die großen
Spiegelscheiben aus den Geichäftsläden des Hauses herausnehmen
und durch kleine Spalierscheiben ersetzen . Die Spiegelscheiben wur -
den so günstig verkauft , daß von dem erheblichen Ueberschuß
noch das febr schadhafte Dach instondgesetzt werden konnte .
Di « Mieter sind mit dieser Regelung sehr zufrieden , und auch der
oieirbgülttge Hauswirt , dessen Aufenthall unbekannt ist , wird es fein
müssen .

( Rackdruck durch Malik - Berlag , Berlin . )
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von Leonharö Krank .
„ Das passiert meinem alten Herrn öfter . Es geht ihm

schon wieder besser . Er hat schon etwas Gulasch gegessen .
Jetzt schläft er, "

Nachdem die beiden weggegangen waren , schritt das

Mädchen von Schalter zu Schalter und stürzte den Salon
wieder in das schwarze Nichts .

Auf der Straße zog Adolf mit weißen Litzen besetzte
Elac <5handschuhe an und machte beim Sprechen abgehackte
Biertelsdrehungen auf Jürgen zu , wie ein Leutnant , der mit
einer Dame spozierengeht . Sein Vater habe diesen Morgen
Aerger gehabt , wegen einer Zahlung an eine Londoner Bank .
Es habe sich zwar nur um einige zehntausend Pfund gehandelt .
» Eine Bagatelle , gewiß ! Aber wenn sie momentan nicht
flüssig zu machen sind ? . . . Geht er heute früh dieser Sache
halber fort , kommt schon anfgeregt nach Hause , da findet er
ein Schreiben aus dem Kriegsminssterium , des Inhalts , daß
wir . . . " Er blieb stehen , hob den Spazierstock wie eine

Kerze : . . Diskretion ? "

„Bielleicht sagst du mir sieber nichts . "
» Aber bitte , dein Wort genügt mir . . . daß wir den

Austrag erhallen haben , den neuen Armeeknopf zu liefern .
Begreifst du , was das bedeutet ? . . . Ahnungslos öffnet
mein Alter das zweite amtliche Schreiben , liest , daß er zum
Kommerzienrat ernannt worden ist : schwuppdich —- Schlag -
anfall . . . Bitte nach dir . "

Schwungvoll ließ der schon zum Kellner emporgerückte ,
leinen Ober jetzt mit vollkommenster Sicherheit kopierende

frühere Pikkolo das Tablett mit den Wassergläsern auf die

Marmorplatte auslaufen . Dos Knopfexporthaus stand wuchtig
und still gegenüber in der Abendruhc /

Ein starker Tourenwagen hielt vor dem Ca? 6. Ein blonder

Herr trat ein . Adolf verbeugte sich steif und ties und flüsterte :

„Sechzigpserdig ! Ein Klubmitglied ! Sohn des Maschinen -

fabritanten Heller . . . Die haben ihrem Werke kürzlich noch

« ine Abteilung angegsiedert , in der ausschließlich Eisenbahn -

weichen fabriziert werden . Staatsoufträge , mußt du wissen !

Auch die scheinen die nötigen Verbindungen zu haben . Enorm

reiche Leute ! " >

Jürgen wurde die Seele schwer bei dem Gedanken , daß

fest jenem ersten Kasfeehausbesuch schon soviel Zeit vergangen
war und er noch immer unklar und ziellos dahinlebe . Ab -

wesend sah er in das glänzende Gesicht , von der Krawatten -

perle bis zum seidenen Tüchlein , das glatt und grün aus der

Brusttasche wuchs .

„ Gestern übrigens — ich unterhalte mich nicht ungern
mit dem jungen Heller — erzählte er mir im Klub , er habe
den Ingenieur , der das Einrichten der Weichenfabrik überwacht
und geleitet hat . husch , die Lerche ! rausgeschmissen . "

„ Fort möchte ich ! Weg von Europa ! Weg von dem

Ganzen ! . . . Viell . ' icht wenn ich Dolmetscher werden könnte

in China ! " Und plötzlich erfüllt von Zorn und Hohn : „Bist
du schon weit in deiner Knopfsammlung ? "

„ Unsinn ! Das war ja Kinderei . Hast du eine Ahnung !
Es gibt , rein menschlich genommen , nichts , das mir gleich -
gültiger wäre als Knöpfe . . . Ich sammle etwas ganz anderes . "

Er beugte sich zu Jürgens Ohr , flüsterte und lehnte sich
wieder zurück . „ Bon jeder , die ich gehabt habe ! . . . Kannst
dir die Sammlung einmal ansehen . "

„ Weshalb hat er ihn denn hinausgeworfen ? "
„ Ueberall liegt ein Zettel bei , mit dem Vornamen der De -

treffenden und dem Datum . "

„ Wenn er doch das Einrichten der Fabrik leitete ! "

„ Ja , und gleich hinterher hat er die Arbeiter . zum Streik

auW - eßt , Ei " Bi ' - Zr " »- - ? nömsi ' b , verrückter Weltverbesserer ,

weißt du , Bombenschmeißer und so . . . Zeichnet , konstruiert ,

wählt aus , baut um , rennt und schwitzt , bis das Werk siebt —

soll übrigens ein brauchbarer Techniker und Organisator
sein — , dann hetzt er die Leute auf . . . So etwas gibts noch .

heutzutage , trotz des enormen Aufschwungs unserer Industrie . "
„ Hast du denn schon einmal darüber nachgedacht , daß

trotz des Aufschwunges unserer Industrie die große Mehrheit

aller Menschen zu schwer arbeiten muß und dabei kaum das

Nötigste zum Leben hat . vor allem aber jeglicher Möglichkeit ,
ihre geistigen Anlagen auszubilden , jealicher Entwicklungs -
Möglichkeit vollständig beraubt ist ? Im Gegensatz zu anderen .

die essen , leben und sich bilden können — wie z " M Beispie !
wir — , selbst wenn sie wenig oder nichts arbeiten ! "

„ Deine Sorgen ! Uebrigens : ich muß auch arbeiten . Und

nie wir geschwitzt haben , mein Alter und ick . betreffs des

Armeeknopfes ! Du solltest nur ein einziges Mal eine Kol -

kulation kür solch eine Riesen ' ieferung machen müssen , da würde
dir das Nirßinnrhandenleiu lämfficher und noch einiger Duftend

mehr Entwicklungsmögsichkeitbn anderer Leute schnuppe sein . "

Wer weiß überhaupt , dachte Jürgen , weshalb der eins
denkt und der andere niemals zu selbständigem Denken , nie

zu einer eigenen Meinung kommt und deshalb auch nie zu
einem Proteste gegen das Bestehende ? Ist da die verschiedene
Konstitution entscheidend ? Oder das Leben , wie es ist , die

Ordnung , die Lebensordnung ? Oder alles zusammen ? . . .
Das ist ein tiefes Problem . Das sind Fragen , schwer zu be -
antworten . . . Und wer jetzt dazu noch überlegt , daß ganz
offenbor diejenigen , die nicht selbständig denken , die Uneigenen .
diese Ordnung bestimmen , dem Leben das Gesicht geben , der

muß zugeben : Alles , das Ganze , ist verkehrt . Das Ganze !
„ Jeder Armeeknopf muß xmal durch die Moschine laufen .

Dazu die Berechnung des Rohmaterials , der Kapitalsvcr -
zinsung , der Arbeitslöhne . Wenn du zu hoch kalkulierst , be «

kommst du den Auftrag nicht : und wenn du dich bei solch einem

Riesenauftrag verrechnest , bist du pleite . "
Den kleinen Finger weggespreizt , zog er das grüne Tuch -

lein aus der Brusttasche und wischte sich die trockene Stirn .

„ Was sagtest du vorhin ? Dolmetscher in China ? Kannst du
denn chinesisch ? Es gibt meines Wissens und gewissermaßen
nicht ein Dutzend Leute in Deutschland , die chinesisch können . "

„ Gerade deshalb glaube ich ja , daß ich leicht einen Dol -

metscherpostcn in China bekommen könnte, " sagte Jürgen , der
bis vor zehnMinuten niemals daran gedacht hatte , Dolmetscher
in China werden z » wollen .

„ Ich kann ja schon so ziemlich chinesisch, " begann er auf
der Straße von neuem . „ Ich lerne nämlich seit Jahren in einer
alten Grammatik , die ich unter den Büchern meines Vaters

gefunden habe . . . Zum Beispiel als Dolmetscher bei der

deijtsäzen Gesandtschaft in China ? . . . Nur weg von Europa ! " '

„Solltest du nicht Amtsrichter werden ? . . . Schön , werde

du Dolmetscher ! Nichts als Romantik , mein Lieber , lauere
Romantik ! . . . Na . mein Ziel kennst du ja . In einigen
Monaten ist das neue Knopfexporthaus unserer Knooffabrik

angegliedert . Runde Sache ! Konzentration , mein Junge !
Aber davon verstehst du ja nichts . . . Im übrigen — lebe

ich , amüsiere mich und , um es glatt herauszusagen , vergrößere
me ' ne Sammlung weiblicher Geschlschtshaare . Später . . .

natürlich heiraten ! " Er mar mit der Bankierstochter Elilabeth

Wagner , einer früheren Mitschülerin KatHarmas , verlobt .

Der schwere Wagen hielt . Der Fabrikanteiffohn stieg aus

und stieg die läuferbelegte Treppe hinauf . Auch Jürgen und

Adolf waren vor dom Klubhaiffe angelanol .
( Fortsetzung folgt . )
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f tnc Nolle Ifolierbaoö .
von unserer Sparjustiz und ihrem Gegenstück .

Wie ein Hohn auf die . Sparverordnungen ' liest sich folgender
„ Kriminalfall ' . Am 21. November 1922 findet «In Torbeamter
de ? AEG . bei einem Arbeiter eine angebrauchte ' Rolle
Isolierband . Natürlich ist der Arbeiter ein Spitzbube . Er
wird nicht nur entlassen , sondern auch noch der Staatsanwaltschaft
Übergeben . Nach mehr als 19 Monaten wird der Arbeiter
vor Gericht gestellt — und freigesprochen . Zwar hat der
Mann sein « Arbeit verloren , und das ist heute eine Tragödie , doch
bleibt er vor dem Gefängnis bewahrt — denkt der Leser . Dem
Generalstaatsanwalt beim Landgericht I blieb es jedoch vor -
behalten , aus der Tragödie eine Farce zu machen : „ Das Urteil
wird uneingeschränkt angefochten . ' Fast Jahre
nach der „ Straftat findet am 19. Februar der zweite Termin statt .
Fast 18 Monat « lang werden zweimal 6 Personen in Bewegung
gehalten , um einen Arbeiter zu überführen , daß er „eine fremde
beweg ' iche Sache — nebenbeiimWertevon 15 bis 20 Psg .
— in der Absicht rechtswidriger Zueignung weggenommen ' hat .
Die Generalstaatsanwaltschaft verlangt einen zweiten Termin .
nachdem im ersten zeugeneidlich festgestellt worden ist , daß der An -
geklagte sich eine Roll « Isolierband gekauft hat . Aber über Länge
und Breite der Roll « konnte der Verkäufer zehn Monate später keine
genaue Auskunft mehr geben . Der Angeklagte hat gegen die Weg -
nähme seines Eigentums nicht sofort protestiert . „ Aber, ' lagt das
freisprechende Uneil , „ es ist zu berücksichtigen , daß der Angeklagte
an den Nerven leidet . ' Es ist ein « „ leere Ausrede ' , heißt es in der
Anfechtung , daß der Angeklagte sich das Bandzum Derbinden
eines Geschwürs kauft « , denn es befinde sich auf dem Fabrik -

rundftück eine Unfallstation . Daß diese Station nur erst « Hilf «
eisten kann , weiß der Herr Siaatsanwalt augenscheinlich
nicht . Und wen - n er es wüßt « , daß im Betrt . b der AEG .
hunderte Arbeiter mit Isolierband in der Tasche
herumlaufen , weil sie es häufig bei der Arbeit
brauchen , er würde doch „anfechten ' .

Herr Emminger baut ab . Hoffentlich weiß er . daß die General -
siaatsanwalt beim Landgericht I reichlich Beamte hat . Sonst
fei es ihin an der Hand dieses „ ftriminalfalles ' bewiesen .

Die Rotgestempelten .
Erlebniste einer Bauersfrau .

Mit den rotgestempelten Tausendmarkscheinen wird in der

Provinz immer noch Schwindel getrieben . Namentlich auf dem
Lande geht noch immer dl « Sag « , daß diese Sche . n « «inen hohen
Wert hoben . Schwindler behaupten jetzt sogar , sie ständen so fest
wie die Renten mark und reden sie den Leuten weit über den
Wert auf .

So hatte «in Bauer 52 Stück zusammengespart und

dachte damit «In gute « Geschäft zu machen . Zu diesem Zweck kam
• * mit seiner Frau , die hier Descheid weiß , nach Derlin . Während
er selbst bei Derwandten am Oranienburger Tor blieb , ging die

Frau noch der Grenadierstroß « , um einen Käufer zu suchen . Sie

Sand
auch bald einen jungen Galizier . der ihr für jeden

�a u s « n m a r ksch e i n 80 Rentenmork versprach . Da ;

Geschäft sollte , wie üblich , auf einem Hausflur abgeschlosien werden .
Der Galizier nahm die Scheine in Empfang , ging die Treppe hin -
auf , „ um die Rentenmark zu hoben ' und oerschwand durch
einen zweiten Ausgang . Räch langem Warten suchte ihn
endlich die Frau , fand nun auch den zweiten Ausgang , aber nicht
nrehr den Galizier . Jetzt holte ste ihren Mann und beide machten

sich auf die Suche . An der Gips - und Münzstraße hatten ste auch
bas Glück , den Schwindler zu sehen . Die Frau rief : „ Mein rotes
Geld ! Da ist er ja ! Neugierig liefen die Menschen um sie
zusammen , um zu ersahen , was va » für rotes Geld sei und was es
damit aus stch habe . Als sie Auskunft erhalten hatten , wollten sich
alle auf die Jagd machen , aber der Gauner war spurlos verschwun -
den . Uebrigens ist das jetzt «in beliebter Trick der „ Kavaliere ' aus
der Grenadierstraß « , weil mit dem Devisenhandel nichts mehr zu
machen ist . Sie scheuen dabet auch vor Gewalt nicht

zurück . Einen einträglichen Schwindel betreiben ste jetzt auch
mit den 500 - Mark stücken au » Aluminium , die ein -
mal ausgegeben wurden . Diese Stücke schwätzen sie jetzt den Leuten
als neu « Rentenmark st ücke auf , und finden auch wirtlich ,
wie die Kriminalpolizei durch viel « Anzeigen erfährt , ihr « Abnehmer .
Nachrichten , die geeignet sind , das Treiben im Scheunenviertel ein -

zudämmen und besonders die Räuber unschädlich zu machen� nimmt

Kriminalkommissar Wächter im Zimmer 272 A des Polizeipräsidiums

entgegen . _

Nun , mein Tchatzchen , wo hast Tu den » Dein Gelb ?

Em ungewöhnlich dreister Raub wurde in der vorvergangenen
Ngcht in der Wullenweberstr . 11 verübt . Dort wurde um ZM> Uhr
die Schwägerin eine » Polizeiobersetretärs , die bei diesem wohnt ,
durch ein htlles L ' cht aus dem Schlafs geweckt . Dar

sich sah sie einen Mann stehen , der ihr «ine Blendlaterne ins Gesicht
hielt und die Mündung einer Pistole auf sie gerichtet hatte . Freund -
Lch redete er sie an : „ Run . mein Schätzchen , wo hast Du denn Dein

Geld ? ' Sprachlos vor Schreck zeigte die junge Dame nach dem
Spind , in dem sie ihr « Geldtasche liegen hatte . Der Räuber nahm
die Tasche , blendete seine Laterne ab und schloß die Tür hinter sich.
Als er hinausging , sah die Beraubte , daß hinter der Tür noch ein
zweiter Mann lland . Sie scl ' lug jetzt Lärm und ries zu den Fenstern
hinaus um Hilfe . Man sah die beiden Räuber auch noch davon -

laufen . Di « Derfolgung blieb jedoch ergebnislos .

Der Preis für Vollmilch ist bei Abgab « der Milch vom Klein -
Händler an den B' rbraucher 32 Goldpfennig « . bei Abgabe
der Milch aus Kuhställen an den Verbraucher 35 Goldokermig « . Die
Preise für Magermilch sind bei Abgabe der Milch an Klein -
Händler 13,20 Goldpfennige , bei Aboabe der Milch an den Der -
braucher 15 Goldpfennige . Dies « Preis « gelten vom 9. Februar ab ,
mit dem gleichen Taae treten die b>shrri ' ' «n Preisi - ' stseßimgen
außer Kraft . Die A- Milchkarten werden mit %, die K- Miichkarten
sowie die Karten für werdend « Mütter ( C- Kortenf mit % Liter
Vollmilch beliefert . Infolge der keineswegs gerechtferstgten unter
dem Widerspruch der Kleinbandelsvertreter zustande gekommener
Heraufsetwng dT Berliner B u tt » r n o t i e r ,> n g auf 170 M.
für ein Pfund Butter bat stch das Milchamt genötigt gesehen , auch
den Mllchpreis zu erhöhen .

Wieder ein Kriminalbeamter anges�osien . In der vevganqe -
nen Nacht wuas « in Zehlendorf ein Kriminalbeamter von Ein¬
brechern annescbossen . Dort wurden der Wache kurz hintereinander
mehrere Einbrüche gemeldet , und zwei Krimina boamde machten
stch sofort avs den Weg . Während der eine e ! was vorauseilhe ,
blieb der zweite einen Augenblick an einem Tatort stehen , um nach
Fußspuren zu sehen . Plötzlich erhielt der erste aus
einem Gebüsch heraus Feuer und wurde gleich i n d c n
rechten Unterarm gelchosfen , so daß er nicht mehr Im -

stände war . auch nur Z' v Waise zu greifen . Alz die Verbrecher
seinen Kcnneroden herbeieilen sahen , evgriffen sie die Flucht und
entkamen . — In Nikolassee wurden morgens früh um 5 Uhr
drei Einbrecher auf frischer Tat ertappt und festgenommen .

Wogen eine « größeren und gefährlichen Dachsluhlbrandes wurde
die Ebarlottenburoer Feuerwehr am Freitagrachmittag von meh -
reren Seiten noch dem Kurfürst endo mm 51 alarmiert . Als
die Löschrüge mit einigen 30 Fahrzeugen an der Brand -

ftellle ankamen , stand der Dochstuhl des großen Eckhauses Schlüter -
straße 47 lchon in folfber Ausdehnung in Ffommen . daß unver -

züglich mit mehreren S�/auchlritungen von Motorspritzen voroe -

ganoen webden mußte . Wcoen der enormen Hitze und ausgedehn¬
ten Derqua ' muna verzögerte stch die Löschimg . Trotzdem gelang es ,
die Flammen auf den Dachstubi zu beschränken . — Die Entstehung
wird aus Unvorsichtiakeit zurückgeführt .

Ungarisch « So ' ioldemokroten . Sonntag . 10. Februar , vorm .
10 Uhr im Lokal Krest «. Ebertystr 10 Zusammenkunft , Dortrag
des Senasien Wuschik über die politische und wirtschaftlich « Lag «
in Deutschland .

Scftwlmmsport and Vadev >m Wlotee . Bezirksamt Fried -
rl ch S d ai n dnt ,iir FS ' d - rnna de « sckwimmwort « einen interessanten
Film berit - lle » lasicn . Die Anlnadmen sind von der Denllg - FIIm
,m Stadtl ' ad FrledrichSbain gemacht wenden » nd zeigen neben allen
Schwimviaelen BortNbrnnaen Im Zdringen . Zlciaenschwimmen » nd L>»me>-
le - ken Daneben werden die Elnrchtiingen de « stadtbade «, Filtiiranlaa - n
ulw . vorae ' übrt we den . Der F' lm wrd am kommenden Sonntag »t,tZ Nbi
In der . Albambra ' . Kovoenilr . 29. zusammen mit einem andeien guten
Film » nd irusifalilche » Daibielungcn zu den üblichen Preisen vorgejübrt .

verilner Arbellee - Schachtlab . Durch bie »ngebeiire Steigerung der
Saalmieten im Gcwc' ljitaslSbollS . siebt der Klub sich gezwunaen . sein
S ch a ch d e i M vorläufig nach den Arminlu ' ballrn . Bremer Sir . 72173. , »
verlegen In Pankow , Kailer - Friedlich < Slrafee 67, bat sich Im
Lokal von Franz eine neue Schachabtetluna . Paiikow IV2t . gebildet . Svicl -
abend jeden DonneiStag von 7 —10 . — Am Sonntag , den 10. d«. Mt«. .
vormittag « t0 Übe. findet Im Restaurant GSitling . Serliner Strahe 87, Eeke
P rinz - Heinrich - Steafie, ' ein Velttamvs der Abteilunq Pankot » gegen die Ab-
teiiung . Norden IV » de » Berliner Arbeiter - schachllub » statt . Gäste baden
Zutritt .

Genosse Psarrer Meter hält seine nächste Feierstunde am Tonntag . den
10. Februar , abend « 6 Ilbr . iu der Trinitatis . Kirche , Ebariottenburg . Kar ! -
August ' Plad . ab. Da » Thema lautet : tat e« Zweck, Lichttämpfer zu lein ?
- „ terau « au « dem Cbao » », über diele « Thema svricht Genosse Bleier
am Montag , den 11. Februar , abend » 7 Uhr , in Steglitz , Cdeutaifchule ,
Älsenstratz «. _

Lawinenunizluck in Oberöfterreich .

Wie au « Steyr gemeldet wird , ging beim Bahnhof Hieflau
eine 3 00 Meter lange und 30 Meter tiefe Lawine
nieder , die einen Personenzug und ein Fuhrwerk mit vier Peisonen
verschüttet ». Auch da » Bell der Enn « wurde verschüttet , deren
Gewässer stch infolgedessen bereit « bi « zum Bahnkörper angestaut
haben . Zur Rettung der Berichütteien und um den Bahnverkebr
frei zu bekommen , erbat die Bahnstation au » Linz militärischen
Beistand . _

Ein Ilasall de » Prinzen von Wales . Der Prinz von Wales

ist einer Londoner Meldung zufolge beim Trainieren über Hür .
den vom Pferde gestürzt und hat sich das Schlüsselbein
gebrochen . Da bisher kein « Komplikationen eingetreten sind .
ist fein Befinden zufriedenstellend .

Groß - Serliner parteknachrschten .
z. K« I » Zsrirdrlchehain . Die Abteilungen müssen sofort die «orte » ffe dt »

ss - Ierstunden cm 17. Februar beim Genossen Günther , Fruchtstr . 33 —M.
abholen .

8. Krel , greneberg . Sonntag , den 1«. Februar , vormittags II Ilbr . Nr: ! «.
boamtcnversammlnng im grossen Saal des Ressauranto . Linn alten
?! ztamrr� , Anhaltstr . 11 ( Aähe Anhalter Bahnhof ) . Thema : „ Dia
schmedenden Beamtcnfrog . n und die Partei " .

IL flrei » NcnfiDn . Sonntag , den 10. Februar , vormittags 10 Uhr . für Fünf -
tioniirinnen Führung durch dos Säuglingsheim . Treffpuntt vor dem Heim,

12. ktrri « Steoliji , Lieblcef ldc, Lantwiz . Montag , den II . Februar , 7>4 Uhr.
Kreisvertreternerlemmlüna in Lichterfeld «. Zehlendorfer Str . 3. bei Hertel .

7. Kreis Eharlaitenbnrg . Dienstag , den 12. Februar , pünktlich 7H Uhr,
erweiterte Bvrftandositzung . Zimmer 1.

Hcuke , Sonnabend , den S. Februar :
V. Ait . Sezirksführe : sofort Agitationomaierial vom Abteilungsleiter ak»

Bernau . Hi Uhr Mitoliederverfammlung im Lolal Modisch , Kaiserftrasse .
Tagesordnung : Aufstellung der iUmbidaten zur otaitverorfmetcnaxihu
Sämtliche Mitglieder müssen erscheinen . _

_ _
Bezirk 112, Rghnobors , Wilhelm - Hagen , Hessen » inlcl . Pünktlich 8 Ilhv Zahl¬

abend in Rahnsdorf im Lokal Sramcr .

Morgen . Sonniacl , den IS . Februar :
«. Abt . m Uhr Funition - rsissun « bei Dobrohlaw . Swinemünber Str . N.

1». Abt . S' ormitwgs S' 4 Uhr Funktionärkonferenz bei Trümper , Flensburger

13. Abt��Vörmiitag « 10 Uhr Sissung der ParteifunktwuS « und Betriebe
vcrtraucnslenl « bei Obielo . Stralsunder Str . ül . . . . _ ,

2«. Abt . Bormittagi in Uhr Sissvng der Funktionär « mit olle » Kreisoer »
tretern im , Musikoiischcn Fuchs *. Iostnstr . 7.

23. Abt . Borinittaqs g Uhr Tresfpnnlt zur . . Borwärts ' - Agitation bei «ossach.
Prenzloncr Allee 232. Alle Genossen müssen erscheinen . . — . . .

30. Abt . Pormittags «' .4 Uhr wichtige Funktionärkonferenz bei Mahnkops ,
Garmen - Snloa - Str . 123

30. Abt . Vormittags 0- 4 Ubr Funktionärkonferen , bei Wittschuss , Petersburger
Strosse 5. Sämtliche Funktionär - müssen erscheinen . � � . . .

Zunaioiialissen . Di - Gruppen Lichtenberg . Dstbahn . Temvelhof . Baumschulen -
weg. Pankow . Norden und Gharlottenburg veranstalten «inen «emütlcchen
Abend im Jugendheim Sharlottenburg Rossnrnstr . 0- abends v Uhr .

? uaenüveranlla ! tunaen .
Uchhraq . Wi�ltebct ! fint S�ccienjorRfHimö cm de « U. ö. M. »

ncchrn ittc�s 3 Uhr, im Neuen Thecter cm ?oo, Zebenftrche . zur AufAhruna
. Die Ssfsnung cuf Legen " von Heijermcns find im Inqendfekretcriat . Llndev «

streße 3, EinseNcrteu zum Preise von LS Pf . pro LLllrt zu haben .

tzeuie . Sonnabend , den S. Februar :
«chtvng . Abteltnaas - orssss ad«! PünktN « 7 Uhr im Jugendheim Sind «».

strass - 3 BgrssO - udenk - nse - enz . Thema - „Die Nelch - tagswodl - n und di «
arbeitende Iuoend *. Peferentin Genossin Frau Regierungsrüt, » Hedwig
Wochenheim . Ohne Ausweis und Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Dir Abteilunosvorflhendrn werden gebeten , auf dieser «onf >e«>>, die Ab-
rechn »ng- n für die Theotermarken vorzi ' nedmen und weifen wir nochmal , dar -
auf bin . dass noch Marken vnd Ginzelkarien zur Poestelluna zu Haben find .

Bautefchulenweg : Juoendheim Ernftstr . 16. 7) 4 Uhr Borrrag : „ Ferdinand
Lassalles Leben und Werke" .

M «dt - ilnva St qlitz I: �8 Wft in htr Aule d«» Lv�nus . Rotenburg .
Iugendkrier . Ingendchor , Rezitationen . Musikstücke , BslkstSnze �

LuglMdspiM .

tl tri i- 1 t t M l tf fi { . I� - MTTIVT

Morgen . Sonn tag . den lll . Februar :

Buchholzi Besuch der Treptower Sternwarte . Treffpunkt 1 Uhr Bahnhof
Blankenburg . - «otlrt . rst - Wanderung nach den . �d- r - dorser st - lkde ' �n.
Treffpunkt 3 Uhr Dahnhof starlshorst . - «rtnlch ' ndorbsdss : S�nIt>eU- gd Herms .
dorf - Schulzendorf . Treffpunkt S Uhr Seebad . - ��doN tGärlizer WiUttNz
Wanderung durch den Grunewald . Treffvuntt 7 Uhr Schlefifche , Ten ( Normal -
Uhr) - Wrffrn : Fahrt . Trrftpnnkt R Uhr Bahnhof

mmmmmsm

««ehebezlrk Ostbahn : Abend » 3 Uhr Im Jugendheim Parka », 10
' . ichtbildern .Bortrgg : „Danderfahrtrn durch Bamrn mit

Abteilung Gelrnssbrunnen : br « Uhr In der Schulonla Wiesen - ,
Ecke Pontftrassr Bvntee «tenb . Der Grlö » dient zur Untersttissuna
notleidender Kinder . Programm : Mitstk , S«fang , Rezitatwnen . Lieber
zur Laut «, Tiinz «. Eintritt frei .

vortrace . Vereine unü VersammiunEen .

Sihl - fier . Perei » . . ««bezahl *, Eharlotte »»»»». Sonntag , den 1�- Fedmrar .
cbends 7 Uhr . Terfcrnvllunq und Wilhelm . Bufch - Adend be< Thun «? , Wie»

FreireligiZf « Gemeinde . Sountog vormittag U Uhr Poppelall « 1« Vortrag
des Herrn Dr. «. Rofenbergk „Di « Entstehung der Religwn *. «äste pull -
kommen . _ _ _ _

Lefthästlicke Mitteltunyen .
Die Firma Zentralhan » moderner Herrenkkibnng , Bertin S. , Neu » Friedrich .

prasse 33, l Treppe , durch ihre reell « Bedienung unter kulantesten Zghlungs -
hedingungen gut bekannt , dringt fich hiermit in empfehlend « Grinuerung .
Siehe Inserat in der drutigen Nummer .
IIIWM IWI I f.! .ü)!!. M

Bei Hüsten , Asthma nnd Lnngenleiden
sind Sanitarerat RÄseeiie� —Tää

Dr . Wc- schclder - s BSlMai 115 «
femie bazogehfitig « Tropfe »

»nch Ortginal - Porichrü » feit Jahren ärztlich emp! oh>en und destens bewilhrt .
In Original - Pgckunaen erhältlich :

i : ie « » ntei, . �. p « » tU « rUe , U«i »- IIn . Ia « lp - lg : si - Str . 74 ( Dönhosfpl . )

HV « » « «

V/äHrenck dieser Woche bringen wir weiße Waren aller Art zu hervorragend billigen Preisen

Carl Boelnne Nchil . KÄ ' fÄSS - S



Wirtschaft
Deutsche Erdölgeschäfte .

In d«r Frcitag - Morgcnnummer hat der „ Vorwärts� ausführlich
den Konzern t >rr „ DEA dargestellt . Dabei wurde auch daraus »er -
wiesen , daß die Aktiven dieses Riefen konzerns so zu Buäz « stehen ,
daß noch den eigenen Angaben der Verwaltung „ nach kaufmänni -
lchem Ermessen jede Ueberraschung durch ein plötzliches Umschlagen
der Konjunktur ausgeschlossen - sei. Es lohnt sich, in die Einzel -
hdten der Bilanz der Deutschen Erdöt A. - G. etwas weiter hineinzu -
steigen , denn tatsächlich sind die Gewinne dieses Unternehmens so
außerordentlich groß , daß die Gesellschaft Mühe hat , sie
bilanzmäßig unterzubringen .

In der iünosten Bilanz ist der größte Teil der Aktiven trotz
des großen Umfauges der im Jahre 1922 errichteten Neuanlagen
geringer bewertet ist als im vorangegangenen Jahr « . Wenn man
die beiden jüngsten Bilanzen unter Zugrundelegung des jeweiligen
Dollarkurfes umrechnet und miteinander vergleicht , dann ergeben
sich geradezu groteske Resultat «. Derblüfsenderweise sind bei der
Deutschen Erdöl - A. - G. die Abschreibungen sur 1922 geringer — alles
in Papiermark — als 1921 . Seinen Grund hat dies darin , daß
einfach nichts mehr zum Abschreiben vorhanden
war .

Die Gewinne hat man auch bei der „ DEA. " , wie das in Deutsch -
land übiich geworden ist , nicht durch hohe Dividenden an die Aktiv »
näre ausgeschüttet . Das hätte zu aufreizend gewirkt . Man ist des -

weg « , dazu übergegangen , verschiedentlich das Aktienkapital zu ver -
wässern und dabei die neu ausgegebenen Aktien zu lächerlich nicdri -

gen Kursen an die alten Aktionäre abzugeben . Dabei hat natürlich
die Diskonto - Gesellsihaft , das Bankunternehmen der » DEA . - , die
besten GcschSfl « gemacht .

Bei der Schaffung der Interessengemeinschaft mit der Gewerk -
fchaft . Graf Bismarck " wurden Anteile ausgetauscht . Es ist dabei
nur bekannt geworden , daß an die Gewerkschaft „ Gras Bismarck "

für 90 Millionen Mark Nennwert junge Aktien gegeben wurden .
Diese Aktien entsprachen — ihr damaliger Kurswert in Gold um -
gerechnet — einem Betrag von 28 , S Millionen Goldmark .
Soviel mußt « also die Gesellschaft aufwenden , um die zum Umtausch
nötigen Aktien von den Aktionären ( im besonderen wohl von der

Diskonto - Eesellschaft ) zu erwerben , um ste dann an die Gewerkschaft
„ Graf Bismarck " geben zu können . Wahrscheinlich handelt es sich
dabei weniger um «inen Erwerb als mehr um Buchungsoorgänge .
Aber diese Aktien , welche die „ DEA . " mit 28,5 Millionen Goldmart

belasteten , waren erst im Frühjahr zum Nennwert an die alten
Aktionäre überlassen worNm . Das war zur Zeit der Ausgabe der
Aktien im März 1922 etwa 18 000 Goldmarkl An diesem
Beispiel ist sehr deutlich zu sehen , daß die . Kapitalserhöhung " vom

März o. I . nicht dem Unternehmen , sondern den Großaktionären ,
der die Gesellschaft beherrschenden Gruppe , zugeflossen ist . Zum
Erwerb der Kuxe der Gewerkschaft „ Graf Bismarck " wurden prak «
tisch die stillen Reserven der Gesellschaft genommen .

Auch bei der Kapitalserhähung vom Juni 1923 hat die Banken »

gruxpe 190 Millionen Mark Aktien zum Nennwert erworben .
Sie bezahlt also für «ine Aktie 1000 Papiermart : das waren bei

dem damaligen Dollarkurs von 350 000 ganze 1,5 Gold¬

pfennig « . Heute wird ein « Deutsche Erdölaktie mit über

800 Goldmark bewertet ! Besonders beachtlich ist dabei ,
daß sowohl bei den dann später durch Umtausch gegen Kux « der

„ Graf Bismarck " verwerteten Aktien , wie bei den im Juni 1923

ausgegebenen Aktien erst nur 25 Proz . «ingezahlt werden mußten
und die Vollzahlung verschiedene Monate später erfolgt «. So haben
die Aktionäre in Wirklichkeit noch viel weniger bezahlt , als wir

ihnen in Rechnung gesetzt haben .

Aus diesen wenigen Tatsachm kann man sich leicht ein Bild

machen , was für Gewinn « und welches Riescnvermögen die Deutscke
Erdöl - A - G. vereinigt , und was dt « Diskonto - Eesellschaft davon in

ihre Kaste zu leiten versteht .
. Die „ DEA . " baut Ihre velgewinnung immer weiter in der groß -

zügigsten Weise aus . So ist sie jetzt von der alten Methode , Oel -

lagerstätden durch Bohrlöcher auszubeuten , abgegangen , st « >st zum

Schachtbau gekommen . Damit entwickelt sich selbstverständlich
ein ganz anderes Tempo der velgewinnung . _

Tlervöse Dsvisen .
Seit gestern hat die Reichsbank die an sie herantretenden Wünsche

nach Devisen wieder stark gekürzt , oder repartiert , wie es jn der
Börsensprache heißt . Die Anforderungen sind inzwischen noch höher
geworden . Die einen behaupten , es handle sich um wirklichen ver -
mehrten Bedarf . Das hat manche Wahrscheinlichkeit für sich, zumal
neuerdings viele Devisen für die rasch zunehmend « Einfuhr von
Luxusartikeln , die bei dem niedrigen Stand der meisten Aus -
landsoaluten „billig " sind , gebraucht werden . Andererseits handelt
es sich auch darum , daß die sogenannten Konzertzeichnungen wieder

zuzunehmen scheinen . Man will billig viel Ausiandsvoluten er -

werben , weiß aber , daß von der Reichsbonk nur ein Teil der an -

geforderten Mengen abgegeben wird , also fordert man den fünf - und

zehnfachen Betrag der wirklich benötigten Meng « an . So besteht
die Wahrscheinlichkeit , daß auch bei starker Repartierung noch die

Deolfenmenge herauskommt , die fürs Geschäft benötigt wird .

Gestern wurde auf die meisten Devisen nur 3 Proz . der

angeforderten Mengen zugeteilt . Daraufhin hoben
Gulden , englische Pfunde usw . im Kurs etwas angezogen .

Der 5) a u p t grund des zunehmenden Devisenbedarfs liegt
zweifelsohne darin , daß viele Rentenmorkgewinne in Valuta nach dem
Ausland gehen möchten , um dort tn Ware ( vielleicht auch in wert -

beständigen Beteiligungen ) umgewandelt zu werden , die , herein -
geführt , ja viel billiger ist als deutsch « Produkte . Daneben arbeitet

selbstverständlich die S p « t u l a t i o n , die für jede ihrer Maßnahmen
Stimmungsgründe findet und erfindet .

Wir haben das Zutrauen zur Leitung der Reichsbonk , daß sie
auf derlei kleine Stürme auf dem Devisenmarkt geistig und materiell
vorbereitet ist Das sollte aber nicht hindern , den Gründen der

vermehrten Nachfrage nach Devisen recht ernsthaft nachzugehen .

Krise der deutsch - russischen Wirlschaslsbezlehungen .
Alle diejenigen Wirtschaftskreise Deutschlands , die seit Jahr und

Tag ihre Blicke erwartungsvoll noch Osten richten und sich bemühen ,
der deutschen Industrie in Rußland alte Absatzgebiete zurückzu -
erobern und neue zu erschließen , machen seit einiger Zeit die be -
trübende Beobachtung , daß das Interesse der Russen für die Hebung
des wirtschaftlichen Verkehrs mit Deutschland stark nachgelassen hat .
Die Kündigung des seinerzeit von der Otto Wolff - Gruppe abgeschlosse -
nen ersten Konzcstionsvertrages mit Rußland ist mehr als ein Einzel -
fall . Dieser Vorgang gibt umso mehr zu denken , als Otto Wolfs
vor nicht ganz einem Jahre In einem aufsehenerregenden Artikel in
der „ Kölnischen Zeitung " über seine Erfahrungen im russischen Ge -

schüft außerordentlich günstiges berichtete und die deutsche
Industrie zur Notheiferung ermunterte .

Wenn man den tieferen Ursachen des Konflikts der Wolfs -
Gruppe mit der Sowsetregierung und den sonst verschiedentlich her -
vorgetretenen Verstimmungen im deutsch - russischen Geschäft genauer
nachgeht , so kommt man zu einem charakteristischen Ergebnis . Die

deutsche Wirtschaft hat in ihrem ganz begreiflichen Drange nach Be -

tätigung am Weltmarkte mit größter Eile die einzige Hand , die sich
ihr entgegenstreckte , ergriffen , und sich trotz politischer und sonstig - ' ' '
Bedenken mit einer gewissen Begeisterung In das russische Geschäft
gestürzt . Man hat dabei nicht immer bedacht , daß diese oder jene
Boraussetzung für «in ersprießliches Zusammenarbeiten noch fehlte ,
msbefondere hat man der wichtigen Frage , nämlich der F i n a n -

zierung der Geschäfte , nicht die erforderliche Sorgfalt an -

gedeihen lassen . Das mußte sich bitter rächen . Sowjetrußland be -

findet sich in einer schweren Finanzkns « und kann mit dem Auslande

nur dann auf lange Sicht zusammenarbeiten , wenn dieses gewillt
und in der Lage ist , große Kapitalien in das russische
Geschäft zu stecken . Die Auswirkung dieser nicht genügend
beachteten Totsache verschlimmerte sich im Lauf « des Jahres 1923

von Woche zu Woche in dem Maße , wie die deutsch « Währung in

Nichts zerfloß . Damit wurde den deutschen Firmen die Basis ihrer
Auslandsgeschäfte erheblich geschmälert . Rußland war nicht in der

Lage , helfend einzugreifen , da nicht einmal seine eigenen staatswirt -

schaftllchen Betriebe infolge Aapitalmangele das vorgesehen »
Produktionsprogramm ausführen können . Die russischen sogenannten
Staatstrusts sind zurzeit untereinander stark verschuldet .
Man hat eine wirtschaftliche Inzucht getrieben , die sich jetzt bitter
rächt . Hilfe kann nur «ine starke Zufuhr von Auslandskapita ! brin -

gen . Von deutscher Seite kann dies « schwerlich erfolgen .
In dieser gefährlichen Situation bietet die Anerkennung Ruß -

lands durch die neue englische Regierung plötzlich Anlaß zu neuen
russischen Hoffnungen . Man hat infolgedessen in Moskau das Jnter -
esse am deutschen Geschäft vorläufig verloren und steuert aus das
englische Kapital zu .

Es ist zu unterstreichen , daß auch der deutsch - russische Getreide -
liefcrungsvertrag durch den Verfall der Papiermark sehr stark an
Bedeutung verloren hat . Die Russen drängten besonders in den
Monaten Oktober und November immer wieder aus die Erfüllung
des Vertrags durch die deutsche Regierung und die deutsche Wirt »
schaft , da die Sowjetreg�rung den Bauern das abgelieferte Getreide
zwar in voller Höhe bar bezahlen mußte , auf der anderen Seite aber
die deutsche Industrie mit ihren Gegenleiswngen infolge der
Währungskatastrophe in Verzug geriet . Diese Verhältnisse , die man
ruhig als das Wirken höherer Gewalt bezeichnen kann , da mensch -
liche Kräfte nicht ausreichten , um die tieferen Ursachen der Verzöge -
rung zu beseitigen , haben wesentlich dazu beigetragen , eine Abkühlung
der bisher sehr freundschaftlichen deutsch - russischen Handelsbeziehungen
herbeizuführen . Es kommt hinzu , daß in der Praxis das Zusammen -
arbeiten von Vertretern zweier grundverschiedener Wirtschaftssystem «
doch sehr große Schwierigkeiten bietet . Diese werden auch bei den

englisch - russischen Beziehungen wieder hervortreten . Die Sowjet -
regierung wird , wenn ste auf ausländische Hilfe in größerem Maß -
stabe rechnet , nicht umhin können , hieraus gewisse Lehren zu ziehen .
Sie kann nicht von der gesamten Welt oerlangen , daß diese sich in
allen Dingen den Prinzipien der bolschewistischen Wirtschast anpaßt .
So kommt zwan�läufig der „ Abbau " auch der Nep - Politlk bis auf
westeuropäisch «, Dpilalistische Grundformen immer näher . Erp dann
wird Rußland in reicherem Maße Kapital zufließen .

Industrie , und Handelslag gegen die Skeuernvkoerorduung .
In einer bis ins einzekn ? begründeten Eingabe des „ Deutschen

Industrie - und Handelstages " an die Reichsregierung heißt es unter
anderem :

„ Darüber , daß die Verordnung aus dem Rahmen des Ermächti -

. Rechtsvorschriiten " die Befugnis erteilt , wollen wir uns nicht »er -
breiten : wir wollen nnr unserem Betauern darüber Ausdruck geben .
daß die Arag « der Kompetenz überhaupt aufgeworfen werden muß
und darüber hinaus ein auch sonst recht mißlicher Konstiktsstosf
zwischen Reichsrcgierung und Reichsgericht ohne Not gescbasfcr :
worden Ist . Schon die Erörterung , ob ein gesetzgeberischer
Akt gegen Treu und Glauben und gegen die Ver -
fassung verstößt , weil er ungerechtfertigte Enteignungen vor -
sieht oder weil er Gläubiger derselben Kategorie verschieden behan -
delt , muß zu einer Erschütterung des allgemeinen Rechtsbewußtseins
führen .

Wir können de ? numroehrigen Vorlage aber auch den V o r -
wurf der völligen Systemlosigkeit nicht ersparen . Es
sind Dinge in Zusammenhang gebracht worden , die nicht die ge -
ringst « Wesensverwandtschaft miteinander hoben . Privates und
öffentliches Recht sind miteinander verknüpft , steuerliche Borde -
reitungsmaßnahmen mit steuerlichen Bestimmungen verbunden wor -
den , man Hot das Bankgeheimnis beseitigt, materiell rechtliche und
prozessual « Bestimmungen getroffen , allgemeine staatsrechtliche Fra -
gen behandelt und frühere Gesetze abgeändert . "

ZIGARETTEN

FÜR

QUA�U ATSRAUCHER

Große Volksoper iL
? % Uhr : Carmen

Staats - Theater
Opernhau *

7 Uhc. Carmen
Operuhna »

am KGnige " ) » �
7VJnr: Pledei man »

Schoosplelhnu »
TV, Uhr : Candida
Schiner - Theater
7V,UhT : Lampall -

vatabundu «
Deulech . Theater

7' / » Uhr ;
Da aalUt nicht

tSten
karameraplelc

7' ,Uhr :
Der Nebbich
Theater I. d.

KSnligrätierStr .
7 Uhr : Sommer -

nachtat ) aum

KomSdlenbaas
8 Uhr : Die Dame

mit dem
SeheidunKirrnnd

berliner Theater
' .SOUhr D O LL V

iesidenz • Thcat .
l ag) . 8 Uhr :

�ndroklna n.
der L 5 w e

* on Beruh . Shaw
Frlanon - Thealei

Tägi . 7 Uhr

iß Daäte Tänzerin
aUhtsp v, k. Lothar

su Heines Tb
Devisen

Komöd vUSchmidt
_ Filiml-ia. Uataii

tetral - ltettr
Alle Jakobair . 3

TagLS Uhr.
Die N o v i tl t :

Ger dnmme

August
Operette in i Akten

�ose - Theater
z> , U Rübezahl
7' „ DerKaulraann

von Venedig

I ii 8 Unr,

varietb -
KüNSTKRAFTE •
Sonntag » 30 zu
halb Preisen das
volle Proaramm

Votkabühn «
7V, Uhr :

Plgara « Hochzell

Lessing - Th .
Heute bis Montau

II:' W» iär wollt

üeni. tm - rn .
A' laber dl TV,;

S e n o ra

rti . i. Adm iralspalasi
Mlabendllch ?/ , U.
Druntero drüber
?t « ZV, u. bei M Pr�
Bin Walzertraum

OeuttohOpernhaus
Zanbcillfite

Blech , Pola . Bader .
Kraust

latlmea Thealer
*: DerHIaduprlax
Der Schrei u. w.

Helropol - Theater
IV, Uhr : Marletta
Operene v. Kol l o
Neues Theal a. Zoo

7' , Uhr :
LILLY FLOHR in

Moine Mier Otto
NeaeftVolkstheat .
i Uhr : Der Oral

von Luxemburg

Renaissance Thoal
i. Die kindischen

Verliebten
Thalla - Theator

VI, U. : Praaquita
Operette von Lehdt

am- S. Jadlowker ,
Martha äerak

ikcatu . i . RmzHlntanlr
,»/, Uvr Die Poal -

mctatcrln
Vontstüml . Preise 1

Wallner - Thealer

« » MMltfener
Laattpielbaus

t Lh- : Der Held
dea Westerlandes

Komische öpsr
Xua�endlich 7*/s

"
Die erOfite Reruc
dei Kontinent ! :
Die Welt

ohne

Schleier

Varletd - bplelplan
Rauchen gestattet .

SMS Snmm - A.
Olcctllon yerb . Tran n. Mag . Slabc

Täglich 7' / ; Uhr :

QuiJolTiiefseAer

8 U. Theater 8 U

Tolles Capdce
Rund t

um d « n
Wedding

von Leo Heller
Paulmüler

Resi Langer u. a.

Walhalla
Theater

| Wcinbergsweg |

15 Well .
| altraktlonen I

eebmant LSBtt o rraatAraeid u tnutBach .
Flu cAak - Ciolre Commer - «byismelow »
"anlila »plra — Tety IrtHtfl - Htlat eh
H- riovr — l »s Ptfkert — ierttta ' d IHiJlj .

Bpollo - Theatet
■' , Uhr Olr . Janet Klein 7V, Uhr 1

Daswel i istor Schauspiel :

Volh und Krone

iBmlÄ Bismardt -Trllogiel
Ueber . 00 Mitwirkende !

1 : i ' t ' iWt », 1 jrm' imtttl . Hlnnklnlkn

Tätlich 8 Uhr :

Das dro & e
Programm

mit Carl Praan a. »
Die behennte irarmo
■ ad kalte K tt e Ii e 1 1

Ornb * Bier - A hleilond
nimiHiitiiiiiiiiiiiiMiiiiiiimniiiiiMmiiiiiiniiiiiiiiiiiiiuiii

Sonnabends « Sonntags
nachmittags 4 Uhr

Oaa große Programm !
Uagakürzte V«r,teliun }.

— Eintritt 80 PI . —

URANIA
Letzte Vorführungen I

Kapitän Carl Herbert , Hambarg ;
Son : abend , 9. Februar , 6 u. 8" , Unr
Mit dem Auswandererschitf

nach Südamerika

Sonnlag , 10. Februsr , 6 und SV, Uhr :
An Bord der „ Cap Polonio "

nach Südamerika

Probeschachtel 5 Pk<z.

Neue WeÜ
Inhaber : A Schölt Besenheide IC8 - IH

I -
LQtzowairaBe III
7t,la: Dr. tari Dnodar
Tis. Lot. ; Dr. lad«!, HU

TigL 8 Uhr
Der Herr Doktor

Onkel Toblaa
Die verwand . Katze
t ' aslnO ' Th. 8 U.
Der neue Schlager

Die Mali

vom Steinhof !

hldnlulluTlL
nm . ; v,u
■i Sonnt - ZU j

Stettiner
Sänger

, Th. a . Kottb . Tot
nnidi i ' Mbi
( . Soutn oadi-

miltaG3 Uhr:
ELITE -

S&oger
Das neue
Februar »

Priedrlchati . 60 |
Ecke Le pziger Str
Tarlelf / l - barelt I
Nachm tv�abdsTV , |

4 gr » Blllardaflle

T A g 1 i e h t

BOCKBIER - FBI
in dee bayerisdien Aigen
8 Kapellen * Bayeristiie M \ * KnlMdn
Einl . Wocbent . 6Ubr

, Sonntags J „
Anf . Wochent . 7Uhr

, Sonntags 4 „

Voranzeige t Dienstag , 12 Febr. : Prämiierung
dea cleganteatea Damen - Oescllachafts -
schuhea . AuOerdem ; Qr . Spanterkclbraten
auf dem Riesen - Lacullna - Bratapparnt .

wad

Reste - Tage
SRmtllcbk Beat « aack Abaebalttr , welebo sieh dnreh dl « letzten
VerkSnfo angesammelt sowie die dnreb Dekorieren an ge « täubte
WZaehe nnd Taschen tl eher kommen sn diesen drei Tagen an «

Bxtrnltsehen Im Krdgeachefl nnd 1. Stork

zu enorm billigen Preisen zum Verkauf .

ScMneUcrä
HauptstraßeMeli » Joseph, Ecke

« Sr . - C0a - » ehen - 8tr .

Trauringe
In Preis Würdigkeit und* Qualität unerreicht .

i 1 Trauring Dak. - Q. v. 9. 00 M. an
«>TTinii„nii i I Hing 585 gest . V. 6. 00 M. „

sieb allen Brautleuten ; ElSwhe' iJng» V. lso M. " " j

Juwelier

Hennann Wiese j
ArtUlerlcatr . 30 ,
Psaaaucr Str . 12,

MelsM «
Mmtö '
(£iiHjCtr . »fiijr ( en| ( h
na. deiche . Hci' . t ' filchl
Berlin , flrauiftt "' S.
Sonnabend , 2X ffbe .
1824, nechm. 1 Lhr ,

im ©efchäftelolal

Generaiversaininlmg
Sddraorbn . mg:

(bejchäftvbrr . Bilanz .
tiUumal ) ! beo Bor -
ItonDe « und bts Aul »
Üchlsrale ». 100) 15

ver DarflanS
»orl Schmidt
Wilhelm Langer .

Lungeiikrantr
trinllApolhoi v. IÜIv»

�mannLuaaetchrUire .
Seit Iadryund . bttn,
Hanem Znnrueit ge »
d er », med Aul npr ,
u. warna empl Dirlg .
wundeed Bazuchwin »
den I. Au«, » Appel »,
Oitn. . Bei. Heden sich.
In Paketen u PMri ,
in der Simons Apmlv,
Spanbauet Str . 17, n.
ürelfswalderVIpolk ,
DrellSwaldrr Str . 47.

| Nene FrledrlehatraBe OKI ]
neben der Zeniral - Marlthalie

Ileleri an irbermann elegnute

iilerrea -fiariletobeBi
1 jertlfl unb nach Mab unter Saraauie
l siir tabellosen SO geg. mächentliche
! ? » » » » >«

sertla u»b nach Mab unter Sorantiel- ■ ■■ en LI « geg. mächentliche
�

ungvonKM . BR .
ISraSt AnnwnU nenent . Stoffe . 1
1 Zulchneid . u. WerMatte » im Hause .

BLUTARM EN uKRAHKEN

ärzMieh
annpieMeB

Käuflich In Apotheken , Drogutn und
OallkatsBgetchältan .

tepp decke «

Sieiamen, direkt Fabrik
lerahurd Strohmandel ,

72Wallst 72g( l Splttcfmarkt .
E. SeydeUI » Nlkolshurg . PIJt
AtteEteppdeckweid ausgeatk



Vecelnigen . eJLLe�,
GxicKmÄckivorzjxge ,

i
die der

veswohnie SRaotchjer
von einer guiervi )
Qgaictte verlangt . . . »

Ein froSer Posten

Kaffeedecken
in hübschen MusL, volle Grofie 13 In dieser Woclie I ! » j ™l345

Resle u . Restbeslünde der ] ÄußersewüSaniisla biBlige

Weisen Wtcbe !
niiiiiunuiiiniiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiMiiiiiiiiniiiitiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiii

,85 pf .

Baumwollwaren

Hemdeniuch Zl * �o . .
gnte »tarkl . Qualität , Mtr. 78

Renforcf nc
Meter

.... ...

Makotudi�Mqc�
Mctsr . . . . . .1. 68,

Crois6finette qq
gebleicht « War«. Meter 1. » " O " -

LinonÄffi . 0
Linon i�hÄi ' w 7 . 65

Bettdamast
Mastern . 80 cm br� Mtr. 2. 45

Bettdamast 2 . 95

Bettsatin�Ä ! «
Meter

.........

1. 88

Bettsatini * 7 2 . 35

Haustuch krifovlre . IOC
140 cm breit . . Meter 2. 45

Handtudistofte�fco
Gerstenkorngewebe , Mtr. 78

Handtuchstoff w" : gg

modernen "j gg

, 1. 10- PtMeter

. . . . .

Drellhandtüdier - jr�
gestnmt ». gebändert . StQck ' _p

Jacq . - Tischtücher , « r
118X11 »

. . . . . . . . . .

O . &J

Jacq . - Tischtücher A 0ft
Halbleinen , 125Xiai . . . . �

Wischtücher �IgSSpt

Wischtücher 1,�60 » 85 pt

Damen - Wasche

Damen - Hemden sc
ans gntera Wäschestoff 1. 95 «»■• OJ

Damen - Hemden « sc
mit reich . Stickerei 3. 50. 2. 95 �

Dam . - Beinkleid . « 7r
mit Languette . . . . 2. 25 * • « �

Dam . - Beinkleid . » sc
mit reich�tlckereigamg . 3. 50

Damen - Nachthemden
mit Hohlsamn edor Stickerei O G A

5. 50. 495

Untertaillen » » or�
Stickerei . . . 2 . 78 ,
Prinzeferödce
Mo » oder Btickeret 8�8. 6. 60

Herren - Artikel

Oberhemd �Kragen s Cf \
ans gntom Ferkel " . . . . O . J J

Oberhemd "lUoich g oa
Kragen , m. Doj) pelbni8t 10,50

Herr . - Taghemd .
ans gutem Wäschestoff

Herr . - Nadithem
mit Bordenbeeats . . . 5. 90

Herr . - Sportkrag . on� .
ans guten Waschst offen . .
Herr . - Sportkrag , n ?
aus ge- tretftem Berkal . . .

mit
H° b. . 4�75

3 . 75

° 4 . 90

Gardinen

Halbstores K- mine . 0 -
mit Einsätzen . . . . .6. 35

Garnituren sieiiig . o «
gewebter Täll . . . . 8. 50 t . OU

EtamineGamitur . 7 Qn
Steilig mit Einsästzen . 9. 75 • • - ' V

Bettdecken abetug , . - n
Etamine in. Einsätzen 18. 75

Gardinen fc . h7 . r ? �95pt

Bettwäsche

Bettgamituren ig7c
Deckb. a. 2£ifle . beet , 17. 75 l ' i . /O

Bettgamituren 1 e 7e
ans gutem Bettsatin . 18. 75 1 J * « �

Bettlaken an « gutem J C( \
Haustnch 140X210 . . .
Bettlaken Moxao " 7 . 50

Taschentücher

« r
OemenOgf

Taschentüch .
Q. LaQgoette n. gert Ecke 38 Pf.

Spitzen - Taschent . 55 pt
fflr

~ nr
Pf

Taschentüch . Herren oc
35weiß mit Ripskante

Taschentüch . H«Jen oo0 .
mit bnnter Kante . . . 38 �CJPf .

Extra - Angebofe !
IIIIIillIIIIIIIIII!jlII(II!IIIIIIIIUIIIIIIIIIIilllIllllllllflllllllllIIIIlllintlllllllllilllilllllllllllUlllllllilUUUIIIIIillllillllllllllllllll!llllllllUI

Damen - Konfektion

Cheviotkleider
reinwollene , mit Trepscn - *7 CA
besatz od. Stickerei 12. 50 9. 75 • • Jv

Gabardine - [ « rä
Twilikleidor , mod. fcscho 1/C * 7�
Fnrm » n . . 29. 50 19�0

Kleiderstoffe

Uebergangsmantel
f . Dam. tau6Solid . Flansch - A TfC
Stoffen , mod. Wickelform *

Gummimäntel
für Damen, gar . wasser - lA CA
dichte Qualität 23. 75 19. 50 1 * . JU

Regenmäntel im- 1 / ; ca
prägniert . lang u weit 19. 50 OeeJl /

Cheviotröcke ZÜl. « qc
marineblau u. schwarz 4. 75 �

Doneg/Sportrock , c qn
zum Durchknöpfen . . . .

Elegante Röcke
7nn

moderne Bulgarenstreifen .

Trikotjumperf " ; � 5 . 90

Wolljumpeif�gjs 8 . 50

Kinderkleider «md
Kinderjumper , handgehäkelt C CA
nach Münchener Art . . 6. 75

Damen - Kleider
aus mod. gestreiften oder C QA
kariorten Stoffen 9. 75 " - /v

. 9 8 pf .
Blusenstoffe d° »ki .
Streifenmuster . . Mtr. 1. 35

Sdiolten ffl * Kleider « tyr
und Binsen . . . Mtr. 1. 65 *

Rockstreifenoodeme 9 7w
Stellungen . . . . Mtr. 3. 95 �

FrOtt6 in schön . Streifen - ry
musterung . . Mtr. 3. 95, 2. 95

Donegai iZ u�xe' o 7c140 cm breit . . . Mtr. 4. 75 �

Herr . Anzugstoffe mSSi «
Serie III

Meter 12 . 50

iSerie II Serie I

8 . 50 6 . 90

Halbs . Damass�e � 7c
Jackenfntter . . . . . Meter �. /D

Wirkwaren

Blusen - Schoner 9 Ac
reine Wolle , viele Farben . �

Kinder - Sweater � 7c
Steh - u. Umlegekragen 3. 95

Damen - Schlüpfer « c
In vielen Farben . . . . 1L5

Sportwesten in «iei . « 7 -
Farben . . . . . . . .tiSO s . Jj

Farb . Herrenjadcen 9 Ac
mekoertig

. . . . . . . . .

Z . HO

Schlafdecken
br «an,gr,Tigenn a«t2 . 86 1 . 95

Ueberzieh -

Bluaen

Pelerinenform
bandKchäkelt

4 . 90

Sport¬
hüte

handgahölcrit
in vielen Farben

Strümpfe

Damen - Strümpfe 4r
schwarz u. farbig . . . Paar

Damen - Strümpfe sc
TorsUrkt Fere », Spine Paar OD PI

Damen - Strümpfe . 9e
Prima Soidenflor . . . Paar �

Damen - Strümpfe 7c
Mako . . . . . . . .Paar I - . /O

Herren - Sodcen sc
feinfarbig . . . . .Danr OOPt

Herren - Socken . 9c
Seldenllor . . . . . . Paar » » —0

Kurzwaren

Stickereien Mtr a«. is 11 pt

Rockstidcerei �. »r . 80 pt

Klöppelspitze 1 # -
( Maschine ) ca 4 cm breit , Mtr. * � �

Strumpfbänder Qc
f . Dam. , K- Seide , m. Boa. Pa &r - ' OPt

SpOrt WO IlCi -verschie - ■«
denen Farben , Lag © 100 gr.

" J

Ball - Sdials t » v©r - � oc
schiedeneu Farben . . ,

P�tDamenkragen qnMin verschiedenen Formen ,

Maschinengarn AQ
1000 Utr . . . . . .Holle 58 ' » Opt

200 Mtr. . . . . . . .Rollo 1 1 PL

Stemzwim . . iswek 5pl

Ein großer Posten

Kleiderstoffe
. •Ubrelt ,
[elstreifen 75 PL

Halbtuch 140cinbrH QC
in verschied - Färb . Mtr,

Berlin »

Sdiöncberg Haupt ßr . 149 iSSitn CanäsbGrger/llleG 29 Sä T ßr .
Ecke

Ottcftr ,

Deotsdieiiletallaiteitei-Ileiliaiiil
Sonntog . brn 10 . Jebcnot , oer -
mitlaas SV, Ahr . im >« rba » 0 » ha » i »

( SiBungefaalj , Sinlenftrage 83( 85:

Branchenversammlung
aller Kolleginnen und Kollegen , welche
la Walzwerk - , BW- und vrahttabel - .
sowie Papierrohrdekrieb « deschäsl . sind

Tageeordnuna : 1. Die imrfschalb
»che Leg » und brr »nrstoß der Rnlsrnehmrr
aul dir Archlr der Ardrlter . Res. : KoNr«
vtto Ziofu . 2, Wi- liegen dl« Lohn - und
«rbeitsdedingungen in unserer Branche ?

wrtUi BeitÄsleate
« IN Montag » den II . Aevruar

sindet tn allen Betriebe » der
Kleellner Metalllnduftrle eine
Flugdlattverbreitung . statt .

Dir Klngblälter sind durch die
Stertranenslrute im fiauic des
Sannabrnds beim Kollegen
liebrend , Zlmmer 5. abzuholen

voaner . Iag , bm Id . Jcbroar , a6r . de
Ahr , im Vrrbaadoha . lo ( Jugend¬

heim) , LlNienstrahe 83( 85:

Branchenversammlnng
der Wickler , Zsolierer usw.

Ta g e- , o r d nu ng : 1. Die ellge>
mein « Mrlschasloiag » 2. Branchen�
anqelegenheiten 3, BerschiedeneS .

■ Mgr Die Vertranensmi nne rtonserenz
säet der Versammlung wegen au».
183( 1! vir vrlooerwaltung .

oksllkokkvn
StMbIm »rr «li� XladerdiNen dir. an Priv .
KaUOAltii . EiocamObclfobr . Subl Tblir .

Möbel
Utrren - . Spelse - . SehlafzImm ;

lEdehen . dOlss . SDhebetlenu .
EinzelmSbe . sowie Teppiebe

| Gardinen . loaTeklion zu den

gQD$liqsten Teilzahlnngs -
Bedingungen nur bei

NObel - Gross
I Gr . FranKtin - ier Str . 141

Verkäufe

Kinderwagen , ltlapasportwagen . Hin-
derslühle , neue und gebeauchde
Schwaizmann . - Kottbuserdamm

Etoge .
03,

Gzsilesode »
in ssuten Qualitäten

au ! Teilzahlung
zu sehr billigen Preisen

bei kleiner An -
und Abzahlung

Herren -
Anzüge
Paletots
Cutaways
gestr . Hosen

Damen -
Mäntel
Kleider
Kostüme
Jacken

Ersatz für Maß

BEISER
Lothringer StraBe 67

Eekleldunnsslflctee . Wische bsm |

Gehpelze , Sportpelze , prima Au».
hrung . ieht 75, elegante P- Izmdntel .

Pelzjacken jehl 80, Silberwüsse . Man! -
wursschal » Preise bedrutend ermähigt�
sSoldinPin , Koltbuser Tor , Eingang
Dresdenernraße 128. _ _ •

«renzsSchse 10. Riegen 18, Pel ,
acken 80, ( Tportpclzc 65. Gehpelze 135.
vomen- Pelzmiintel aller Art . sserner
Anzüge l8 di » 35, Ecklllnser 17 bis 38
Sahdinrn . Teppiche . ZSäsche, Bettgarnd
luren enorm billig im Gelegenheits »
. kauihaus Morihplar , 58». _

Leiddau » »ruunenstroh « 8. Großer
Lerfauk mahmägig hergeitelllcr Anzilge .
Paletots . Taillenmiintel . Tutawano .
Zporlvelze . Gehpelze . Pelziacken . Pelz .
mitntel . Treuziilchie . Draufllchse . «on -
furrenzlos billig . Keine Lombardware
Firma achtenl _ _ -/j' -l

KreuzsSchse 8 . — Goldmarf . Dolis .
ilicgcn 12. —, Änzllgr 17. —, Uliler 17 . —
Gummimäulcl 13. —, Hosen t . —. Alle
Waren 20 bis 50 Prozen : heradgeschr .
Neuwaren . Leihbaus Rosenlhaierlor
Linienslrasse 203. 204. Scke Nosenthaler .
slrahe . _

'

MonateanzSge , Paletots spottbillig .
neue Jackettonziige . Summimänt - l ,
Rahlunaserieichterung . verkauft Alepan
derilrohe 28». (Sciellschajlsanzllge .
hochfein , leihweise . !

Leihhaus Friedirchstrahe 2 ivallcsch »
tot ) vertaust - leganle Serrenanz . tge
Ulster Paieiots . Sportpelze . Gehpelze .
ilahensackcn . Sealmäntel , «reuzfilchse .
Grauilichse . Blauiüchse� WSIfe zu enorm
billigen Preisen , «leine Lombardware

Smcnanziige 17�—an , Burschenanziige
15 . —an Taillenpaletois . Eportvalelols ,
Sofcn 4. - an . Eigene Werlstati .
Brunnenstraße 9, eine Trepp «, an In
validenstrahe . '

Billigst elegante Speisezimmer , rund -
vorgebaut , fomplett , mit Ledcrstühlen .
500. —. Gediegenes Herrenzimmer mit
hohem Schreidstuhl , Leberstllhle 500. —,
öchlafziinmer mit Irellauflagen , ltri -
siallgläser , echtem Marmor , 550. —,
Tilchrn von 80 . — Mark an . Schreib -
tische, Stlihle , Tische. Anlieideschränle .
Belicktiaung lohnend . Lagerung frei .
Dubowsky , Glsasserstraße 92/93. am
Rosrnthalerplatz . _ 191,7

Messingbetten . Dopvelbetten , Metall -
brlten mit Auslage 85. —. Kinderbetten
mit Auslage 39. —, Ghaiselongucs 12. —.
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
sofort . Mcickc August Orasie 32». -

Bköhsl

Mitel - Lechner , BriinneullraKe ' 7, am
Nosenthaler Plast , offeriert Schlafzim -
mer . Speisezimmer . Kerrenzimmrr ,
Tlubgarniwren , tlorbmZbel ilUchen usw.
Grefte Answohl . Besuch lohnend . Aus

Möbel jeder Art zu Engrospreisen . Wunsch Zahlungserleichierung .
Teilzahlung gestattet . MS' ocl . Speichcr . j
Erofte ffrankfurtcrstroß « 135. _ _ _ _ *1

stlubgaenlture », Tischdecken _ _7 90,

Arbeitsmarkt
s e

• Tflchllge und erfahrene

Iftechaniker
sofort L « 8Euihl

„Tria" Mascliiaan °
i

Charlottenburg ,

� Fritschestraße 27/28 .

" Miuikinstrumente

»laviermachc ?PianiG preiswert .
Link. Brunnenstrofte 35. �

190. . liedungsflavier . Marfenpiano
billig . sZianienstrafte 63.

Ans Kredit bei deaucmsten Beding »»'
gen verlausen schöne . Herrcngardcrobe .
sofort mitzunehmen . Lust Krieger , nur
Blücherstrofte 20, am Halleschen Tor . _

*

Weingartens altbekanntes Monats -
garderobenhaus verkauft billig erst -
klafstgen flackettanzug , Gehrockanzug .
Taillenpalitot , Zirgenmantel - Prinzen
straft « U. iL

Diwonbecken 930, Korbsessel 7,50, Läufer -
floffe 1,75, Tcppidie . Brucken . Siebert ,
Gräfte ffrankfurterstrafte 33. _ hl

Patentmatrahen 12. 75, Auflege -
matroften , Metallbetteu . Ghaiselongues .
Walter , Etargarderstrofte achtzehn . _

•

_ _

Wichtig ! fllr sedermann . Täglich wrr - j isahreZder 75 . —I Auftenlötung . Arel -
den verkauft : Kleiderschrank . Bertiko lauf . Rücktrittbremse , Garantiescheln .
22 Goldmarf Bettstellen , komplett . 16. | 95. -»-. Schiowe Dcnimeister ' - eahe vier .
Metallbettstrllen 22 Flurschränke . Dasch. j e- »brr ° >m- ntel 2. 95. Luftschläuche 0. 85.
loilettcn 18. Chaiselongues 18. « om- Schluwe . WeKimeisterftrafte vi : r . . 128/11'
moden 15 BiichcrsptNde . Schrrib . tische K, . _ _
Büfetts 75. Tische 6, Kstcheneinrichtiing
48, Speisezimmer , Herrenzimmer / Schltzf.
zimmer 225. klnbgarnituren . Leber .
klubsessel 95, Nicsenauswahl Uber
500 Zimmer . Wes spottbillig . Star -
garbts Möbel - und Lombardspeicher ,
Prenzlauer Straft « sechs. Geichäff - ' "'
bis ft. U1W

Fahrräder .

Kaufgesuche

Tapezierer ,
welche im Bezug von l . ederm5dr >n
»ollsiändle ausgebildet «Ld. werden
gesucht. Rkisespesen werden auf Grund
besonderer Bereinbornng . vcrglltet .

�' . S° ' MfrgSKli ! t ! kk�
Slutlxart . Kvscndcrxiir . >30(33.

MellenaoM 1
i fisden inlorwirts I

suBeadiliing ;

Perfekte

iüQleawidderioni!!
lue Telephon/pule »

0 e s a dh t
Dr . Qcors Selb «.
Berlin - SchöneberA

1 Hanvistrofte 0.

zerbrochene . abge -
)0 zahlt Weseloh .

Schallplatten ,
spielte . Kilo 1. 00
Friebrichstrafte 9. _ _ _ _

'
für Damenhüte

fthtcäMt Isutt Slninsixott 18. f ' H « r t • ■ & C

Daraenhüte en gros
FOchtlge Aussucherin per foiort gesucht1 � c r < c « Co . , Llndcnstr . 38

TQcbt . Zascltnoiderinneii

Liadenptr . a
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